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Von der Konferenz der Deputirten nord⸗ 
deutſcher Feſtungsgemeinden 


A Radfoigende Petition, betreffend das Expropriationsgeſetz, an 
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bgeordnetenhaus gerichtet worden: 


nn. Seitens der k. Staats⸗Regierung iſt dem ee Landtage der Ent 
dn eines Geſetzes über die Entziehung und 


1 


Ford zur Berathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt worden, welcher nach 


eſchränkung des Grundeigen⸗ 


eter Berathung durch das Herrenhaus jetzt in etwas veränderter Form 
ohen Hauſe der Abgeordneten vorliegt. Dieſer Entwurf iſt mit Recht 
en Seiten als ein dringendes Bedürfniß bezeichnet worden und wird, 
E er zum Geſetze erhoben werden ſollte, gewiß vielfachen, in der jetzigen 
Jane dung noch beſtehenden Uebelſtänden abhelfen. Ein ſehr weſentlicher 
Und t wird in demſelden aber nicht zu entſprechender Entſcheidung gebracht, 
den dies giebt uns Veranlaſſung, die Aufmerkſamkeit des hohen Hauſes auf 


Sen zu richten und gleichzeitig gehorſamſt zu bitten, einen bezüglichen 


u bejcpließen, welcher für die Zukunft jede Unklarheit ausſchließt. 
0 r haben den $ 4 des Regierungs⸗Entwurfs, welcher nach der Be⸗ 
10 faſſung des Herrenhauſes den $ 5 bilden ſoll, dabei iw Auge. Der⸗ 
N beſtimmt wörtlich: „Dasjenige, was dieſes Geſetz über die Entziehung 
eſchränkung des Grundeigenthums beſtimmt, gilt auch von der Ent» 
dung und Einſchränkung der Rechte am Grundeigenthum,‘ Dem Wort- 
L und Sinne nach könnte es kaum zweifelhaft ſein, daß e jede 
iſcrankung des Rechtes der Grundeigenthümer der Entſchädlgung unter- 
ester fein ſoll, und daß namentlich auch die Grundeigenthümer, welche in 
Rays Beziehung durch die Anlegung von Feſtungswerken auf Grund der 
Onbeftimmungen beſchränkt und beſchädigt werden, künftig Entſchadigung 
dewärtigen haben. Aus den dem Entwurfe beigefügten Motiven S. 47, 
% und 78 ergiebt ſich aber, daß dies nicht Lie Abſicht iſt, daß dieſe 
Aenne vielmehr ohne Entfhädigung vorgenommen werden ſollen. 
Güde dies wirklich, fo lage darin eine außerordentliche Härte und ent⸗ 
äche gewiß nicht der Intention des hohen Hauſes. 
| ir dürfen in diefer Beziehung auf die in früheren Sitzungsperioden 
eingehend gepflogenen Verhandlungen hochdeſſelben Bezug nehmen, ins. 
(ferndere auf die Verhandlungen vom 5 Februar und 16. April 1857 
ind Bericht 1856/57, Bd. I. S. 154—158 und Bd. II. S. 758—761) 
die Berichte der Petitions⸗Kommiſſton in den ftenogr. Berichten 1856/57 
Weg iul. S. 53 ff. und Bd. IV. S. 482, die Verhandlung vom 23. April 
kor Berichte 1858 Bd. 1. S. 657—662) und den Bericht der Peti - 
an Fommiſſtons in den ſienogr. Berichten Bd. II. S. 373 ff., die Ver. 
lung vom 9. Bebruar und 30. April 1859 (fen, Ber. 1859 Bd. I. 
122130, Bd. II. S. 936939 und 9400 und die Berichte der Peli 
. 14 u. 


„ und S. 680 — o wie 


ee BHEN, 1200 en 

ng 16. 3, 1860 (ſten. Ber. S. 

gen der Petitions⸗Kommiſſton in den ſten. Ber. Bd. III. S. 369. 

A Ueberall hat das hohe Haus es als den Anſprüchen der Gerechtigkeit 
tun precpend angeſehen, daß auch bei dieſer Art der n e 
Raden den Grundeſgenthümern volle Entſchädigung geleiſtet werden müſſe. 
nad der jegigen Geſetzgebung war dieſe Frage zweifelhaft geblieben, weil 
NV m Rayonregulativ vom 10. September 1828 darüber keine pofitive 
vu hlmmmung enthalten iſt, und das k. Obertribunal hat in dem Praſudiz 
10 N 1 7 1850 (Entſcheidungen Bd. 20, © 
daß, 

85 jet. Auf Grund des über dieſen 

%miffion des hohen Hauſes vom 20. Junt 1862 (Drucksachen 1862 VII. 

dane Periode 2 
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Hoße 


dan bauſes im Jahre 1862 gefaßt worden, die Staatsregierung aufzufor⸗ 
e 


wer elungsbau eingetretene Eigenthumsbeſchränkungen herbeizuführen und 


hut vieler Beziehung ſchon fo hart gedrückten Grundeigenthümer der 
e 


8 IageoRslinien belegenen Grundſtücke mit fi, die vorhandenen baulichen An⸗ 


2 te, daß 5 


Rode odtfen nicht mehr verbeſſert werden, die Benutzung des Grundes und 


Casſchad von Privateigenthum im . Intereſſe des Staates ohne 


been über die Abſicht des Geſetzes, über die Entziehung und Be⸗ 


Raue 

dees en künftig zu entnehmenden Grund für die Verneinung 
dohe drage von vorn herein abzuſchneiden, bitten wir gehorjamft: Das 
der N aus wolle geneigteſt 8. 4 des vorgelegten Geſetzentwurfs (5. 5 nach 


au 
da do 


Leſcluſſe dun fes dürfte nicht erforderlich ſein, wenn das hohe Haus dem 


deten g 
n wee geſchehen iſt. 
aus wi 


en a ausdrücken, und hegen die Hoffnung, daß jenes Vorge⸗ 
0 ſallate bleiben wird, denn wie man 


erwei wa 
ſen dabei verſchieden. Es iſt nämlich einmal eine That⸗ 
roß des Rayon⸗Geſetzes namentlich bei den größeren 


geſten f; 
* * Plätzen die Stadt weit über die Befeſtigungen hinaus 


| die Ver⸗ 
53— nd den Ber 


ding 


richtet, dieſen Erſatz in einem neuen, den 1 An⸗ 
yſt 

Es iſt das eine der großen Aufgaben, welche die Ausgang 
vorigen Jahres für Norddeutſchland neu eingeſetzte Landesverthei⸗ 
digungs⸗Kommiſſion zu löſen haben wird, eine raſche Entſchei⸗ 
dung aber ſteht hierfür wohl um ſo weniger zu gewärtigen, als 
der militäriſche Theil dieſer Frage bei weitem nicht als der ſchwie⸗ 
rigſte erſcheint, ſondern die verſchiedenſten, ſtaatlichen, kommerziel⸗ 
len und Eigenthums⸗Anſprüche mit auf die endliche Beſchluß⸗ 
faſſung influiren. 

Dem Vorgehen der Feſtungsgemeinden werden ſich ſo ganz 
unzweifelhaft für ſpäterhin auch noch die Eiſenbahn⸗Verwaltun⸗ 
gen anſchließen, deren Intereſſe mit dem jener Gemeinden ſchon 
jetzt vielfach zuſammenfallen und ineinandergreifen, und die wo⸗ 
fern die neue Idee der Eiſenbahnbeſeſtigung, welche ja ſchon in 
einzelnen Fällen eine Ausführung genden bat, noch eine erwei⸗ 


15 terte Anwendung finden jolte, zu einen erartigen Anſchluß un. 
un n orysnveien Anlaß beſitzen würden. 


noch einen n 
Für Deutſchland und ſpeciell für Norddeutſchland ſtellen ſich bei 
Erledigung dieſer Frage die Verhältniſſe nur inſofern um vieles 
günſtiger, als in andern Ländern, da das Zuſammenwachſen der 
Norddeutſchen Staaten zu einem Geſammtſtaat das Aufgeben 
einer Anzahl von Feſtungen ermöglicht, welche bisher bei der 
Zerriſſenheit dieſes Staaksgebiets und den nur zu oft ſich zu⸗ 
widerlaufenden Intereſſen der einzelnen Norddeutſchen Staaten, 
bisher gleichſam noch die Bedeutung von Grenzplätzen beſaßen. 
Auch if ja von dem Aufgeben mehrerer diejer feſten Plätze ſchon 
ſeit lange die Rede geweſen und möchte ſogar für den einen oder 
andern Platz eine derartige Entſcheidung kaum noch lange aus⸗ 
ſtehen. Speziell hat der Kongreß aber jedenfalls dennoch zum 
eheſten einen wenigſtens theilweiſen Abſchluß dieſer Frage ver⸗ 
ſprechenden Weg eingeſchlagen, ſeine Forderungen im Weſentlichen 
auf die hierbei in Betracht kommenden Eigenthums-⸗Beeinträch⸗ 
tigungen und deren entſprechende Entſchädigung u beſchränken, 
und vermögen die Ausſichten zu einer, wenn vielleicht vorläufig 
auch nur proviſoriſchen Erledigung dieſes Theils der großen Ge⸗ 
ſammtfrage momentan nicht als ungünſtig gedeutet zu werden. 
— . — nennen 


Dentſchla n. 


N Berlin, 18. Jan. Die neueſten Nachrichten über den 
Verlauf und den Abſchluß der Pariſer Konferenz beſtätigen die 
Erwartungen, welche man in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen von 
vornherein hegte und denen ich mehrfach in meinen Briefen 
Ausdruck leihen konnte. Trotz der Schwierigkeiten, welche von 
den betheiligten Parteien erhoben worden, ſcheint dennoch eine 
Verſtändigung der Großmächte mit der Pforte mehr oder minder 
gewonnen zu ſein, und da man zugeben wird, daß die orienta⸗ 
liſche Frage eine ſolche iſt, welche nicht durch die Türkei und 
Griechenland entſchieden wird, ſondern durch die Stellung, welche 
die europäiſchen Mächte zu ihr einnehmen, ſo iſt man zu der 
Schlußfolgerung berechtigt, daß der Konflikt im Orient, welcher 
einen Augenblick den europäiſchen Frieden zu erſchüttern drohte, 
vielmehr eine neue Friedensbürgſchaft herbeigeführt hat, indem 
eine Verſtändigung ſämmtlicher Großmächte das Reſultat davon 
geweſen iſt. Darf man darüber im Allgemeinen erfreut ſein, 
ſo haben wir das Recht, noch mit einer beſonderen Genugthuung 
auf die Haltung der preußiſchen Regierung zu blicken, von der 
bekanntlich der Impuls zu den Konferenzterbanbiungen gegeben 
worden iſt. — Durch die Preſſe gehen Gerüchte über Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Preußen und Hamburg, welche einen Austauſch 
Altona's gegen Kuxhaven und Ritzebütkel zum Ziel haben ſollen. 
Hier weiß man von ſolchen Verhandlungen nichts, aber ſollte 
wirklich vielleicht im Intereſſe des Handelsverkehrs ein ſolcher 
Austauſch angeregt worden ſein, ſo darf man mit Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß ke Regierung, welche die große Bedeutung, die 
Altona für die Herzogthümer hat, in ihrem ganzen Umfange zu 
ſchäzen weiß, ein Anſinnen der gedachten Art zurückweiſen würde. 
Die maritime Bedeutung Kuxhavens wird nicht darunter leiden, 
daß es Hamburg gehört, da der Platz als Bundesbeſitz in gleicher 
Weiſe zu militäriſchen und anderen im Bundesintereſſe liegenden 


Leiſtungen herangezogen werden kann, als wenn er im preußi⸗ 
ſchen Beſitze wäre. — Die Bundesmarine hat bei einer engliſchen 
Fabrik den Bau eines Staatsboots in Beſtellung gegeben, wel⸗ 

ches bei Einſchiffungen der allerhöchſten und böchſten Herrſchaften 
benutzt werden ſoll. Der Bau ſoll derart beſchleunigt werden, 
daß das Boot noch mit dem „König Wilhelm“ gleichzeitig nach 
Kiel übergeführt werden kann. — Nach einer königlichen Ordre 
ſollen die Kapitäne zur See fortan den Rang von Oberſten 
haben. — In Bezug auf die Ausführung des Poſtanweiſungsverfah⸗ 
rens zwiſchen dem Norddentſchen Bunde und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika iſt beſtimmt, daß Zahlungen bis zum 
Betrage von 50 Thlrn. (87 ½ Fl. ſüdd. W.) nach allen Orten 
in den Vereinigten Staaten im Wege der Poſtanweiſungen ge⸗ 
richtet werden können. Die Einzahlung erfolgt bei den nord⸗ 
deutſchen Poſtanſtalten auf die gewöhnlichen Poſtanweiſungsfor⸗ 
mulare; der Betrag iſt in Dollars und Zents Goldwährung 
anzugeben. Die Poſtanſtalt am Aufgabeort rechnet den vom 
Abſender in ſolcher Weiſe notirten Betrag bis auf Weiteres nach 
dem Verhältniß von 70 Zents — 1 Thaler, in die Thaler, reſp. 
ſüddeutſche Währung um und nimmt danach den ſich ergebenden 
Betrag vom Einzahler entgegen. Die Poſtanſtalten werden auch 
in die Lage geſeßt, dem Abſender Auskunft zu geben, welchen 
Betrag derſelbe in amerikaniſcher Währung in die Poſtanwei⸗ 


Jungen einzuräden hat, um eine nach deutſcher Währung ausge⸗ 


rechnete Zahlung in Amerika zutreffend leiſten zu können. Die 
Geſammtgebühr beträgt bei Einzahlungen bis zu 25 Thlrn. 
(43 Fl. ſüdd. W.) 6 Sgr. (21 b bei Einzahlung von 
25—50 Thlrn. (87½ Fl.) 12 Sgr. (42 Kreuzer). Die * 
iſt ſtets vom Einzahler zu entrichten. In die Kupons der Poſt⸗ 
anweiſungen hat der Abſender ſeinen Namen und Wohnort zu 
ſetzen, weitere Notizen ſind nicht geſtattet. In Amerika erfolgt 
die Auszahlung durch die Agenten des Norddeutſchen Lloyd. 
Im Intereſſe der Förderung des Verkehrs ergehen von dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd an Stelle der Originalpoſtanwei ungen, welche 
in Deutſchland zurückbleiben, an den Empfänger briefliche Be⸗ 


nachrichtigungen, welche angeben den Betrag der zu erhaltenden 


Auszahlung, den Poſtaufgabeort der Einzahlung und den Na⸗ 


men und Wohnort det Agenten, welcher mit der Auszahlung 


beauftragt iſt. Dieſe Benachrichtigungen werden aber den Na⸗ 
men und Wohnort des Abſenders der Poſtanweiſungen nicht 


enthalten, welcher nur zur Kenntniß des betreffenden Agenten 


gelangt. Vor der Auszahlung des Betrages in Amerika muß 
der Empfänger ſich legitimiren, was am einfachſten geſchieht, 
wenn derſelbe den Namen und Wohnort des Abſenders zu bes 
zeichnen vermag. Deshalb empfiehlt es ſich, daß der Abſender 
von der erfolgten Einzahlung eines Geldbetrages nach Amerika 
den Adreſſaten brieflich unmittelbar unterrichtet. Dem Abſender 
wird die richtige Auszahlung der eingezahlten Beträge gewähr⸗ 
leiſtet, abgeſehen von den durch Krieg oder durch unabwend⸗ 
bare Folgen von Naturereigniſſen herbeigeführten Verluſten. In 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika werden von den 
Agenten des Norddeutſchen Lloyd bis zu 50 Dollars zur Ueber⸗ 
weiſung nach dem Norddeutſchen Poſtgebiete nach einem dem 


obigen entſprechenden Tarife angenommen. Dieſe Beträge werden 


dem Oberpoſtamte in Bremen überwieſen und von dieſem auf 
gewöhnliche Poſtanweiſungsformulare übertragen. Die Zuſen⸗ 
dung erfolgt in der bei uns üblichen Weiſe. 

K Berlin, 18. Januar. Noch find poſitive Nachrichten 
von wirklichen ruſſiſchen Rüſtungen von keiner Seite gebracht 
worden. Selbſt die Angaben der über Rußland gewöhnlich zum 
beſten unterricht ' ten öſterreichiſchen Militär Zeitungen berichten 
im Allgemeinen nur von umfaſſenden Truppenbewegungen in den 
Militär⸗Bezirken von Kieff, Charkow und Wilna, ohne dem indeß 
irgend eine beſtimmte Einzelheit hinzufügen zu können. Eine 


Einberufung der im Herbſt beurlaubten Mannſchaften ſcheint 


wenigſtens in den mehr einer Allgemeinbeobachtung ausgeſetzten 
Militär⸗Bezirken keinesfalls ſchon ſtattgefunden zu haben. Ende 
Dezember wird im Gegentheil aus Petersburg noch mitgetheilt, 
daß ſelbſt die Regimenker der Garde- und Grenadier-Korps ſich 
auf einen niedrigeren Stand als ſeit Jahren geſetzt finden. Die 
Nachrichten von türkiſchen Rüſtungen dürfen natürlich nur mit 
roßer Vorſicht aufgenommen werden. An der Grenze von Theſ⸗ 
ſalien ſollen ſich im Lager von Lariſſa angeblich 58,000 Mann 
des Garde⸗Ordu (Armeekorps) und des von Rumelien in drei 
Diviſionen vereinigt befinden. Es wird noch hinzugefügt, daß 
die Infanterie dieſer Operationsarmee durchgehends mit Chaſ⸗ 
ſepot⸗Gewehren auögerüftet jet, was jedoch bei dem ganz entge⸗ 
gengeſetzten Stand der Dinge noch vor einigen Monaten billig 
wohl bezweifelt werden dürfte. Unter Omer Paſcha befehligen 
in dem genannten Lager Namik und Abdul Herim Paſcha. Die 
türkiſche Kanonenboot⸗Flotille befindet ſich unter dem Kommando 
Ibrahim Paſchas in den Gewäſſern von Volo und ſoll beſtimmt 
ſein, für den Fall der Eröffnung der Operationen ebenfalls dem 
Befehl Omer Paſchas unterſtellt zu werden. Die griechiſchen 
Rüſtungen ſind ſo ausgedehnt, um erſt für Monate hinaus eine 
Verwendung der neuaufgerichteten Truppen in Ausſicht nehmen 
zu können. Vorläufig würden die Griechen bei dieſen vielen 
gleichzeitig in Ausführung genommenen Neuformationen ſchwer⸗ 
lich mehr als 18,000 bis 20,000 Mann der türkiſchen Macht 
entgegenzuſetzen vermögen, doch bleibt die Stärke der angeblich 
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10 Uhr Vormittags an⸗ 


unmittelbar disponiblen türkiſchen Streitkräfte wohl andererſeits 
ebenfalls ſtark in Zweifel zu ziehen. 

— JJ. MM. der König und die Königin empfingen 
geſtern Abend im kronprinzlichen Palais den Prinzen und die 
Prinzeſſin von Wales. Heute Nachmittags ½3 Uhr wurde im 
hieſigen kgl. Schloſſe ein Kapitel vom Orden des Schwarzen 
Adlers zu dem Zwecke abgehalten, um dem Prinzen Wales die 
Inveſtitur zu ertheilen und mit der Kette zu dekoriren. 

— Der re hat genehmigt, daß in Zukunft auch aus 
der Kavallerie und Artillerie die höchſten Kommandoſtellen in 
der Armee beſetzt werden, während bisher nur Infanterie⸗Gene⸗ 
rale zu dieſen Stellen zugelaſſen wurden. Grund zu dieſer 
Maßregel hat die Erfahrung gegeben, daß die Verwendung der 
Artillerie und Kavallerie, wegen mangelhafter Bekanntſchafkt der 
Diviſions⸗ und Korpskommandeure mit dem ale e Weſen 


und den Vorausſetzungen des richtigen Eingreifens dieſer Trup⸗ 


den bei den großen taktiſchen Bewegungen und ent⸗ 
cheidenden Aktionen Vieles zu wünſchen übrig ließ. 

— Der Juftiz min iſter hat alle Beamte der Staatsanwalt⸗ 

ſchaft angewieſen, mit den vorgeſchriebenen Mittheilungen über 
vorgekommene Fälſchungen oder Nachbildungen der als Geld⸗ 
zeichen umlaufenden Papiere auch die unmittelbare Einſendung 
der betreffenden Falſifikate an die königliche Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden zu verbinden. 
: Nach dem „Börſen⸗Kurier“ hat das Polizeipräſidium 
in Berlin beſchloſſen, in Zukunft von ſeiner Berechtigung, die 
öffentlichen Verſammlungen zu überwachen, nur ausnahmsweiſe 
Gebrauch zu machen; für jetzt ſollen nur vier Vereine über⸗ 
wacht werden. 

— Um dem hieſigen landwirthſchaftlichen Muſeum noch einen 
größeren praktiſchen Werth zu verleihen, ſollen nach und nach die dort auf- 
geſtellten Maſchinen und Geräthe einer vergleichenden Prüfung unterworfen 
werden, über deren Ergebniß dann dem betheiligten Publikum Mittheilung 
gemacht wird. Zuerſt hatte eine ſolche Vergleichsprüfung der Getreidereini⸗ 

ungs- und Sortirungsmaſchinen ſtattgefunden. Die bezüglichen Verſuche 
And vom k. Proviantamte vorgenommen worden. 

— Die vom Vorſtande des Buchhändler-Börfenvereins nach Leipzig be⸗ 
rufenen Sachverſtändigen haben am 15. d. die Berathung des Entwurfes 
eines neuen Nachdruckgeſetzes für den Norddeutſchen Bund nach fünf⸗ 
tägiger Arbeit beendet; dieſelbe hat in ſehr vielen Punkten zu weſentlichen 
Aenderungen geführt, welche nun die Delegirten des Buchhandels bei der 
Berathung mit den Bundesausſchüſſen beantragen werden. Wie man hört, 
werden die Protokolle der Leipziger Berathungen gedruckt und ſpäter den 
betreffenden Kreiſen zugänglich gemacht werden. 

— Die beiden unter dem Protektorate des Kronprinzen ſtehenden Stif⸗ 
tungen, welche die ſchöne Aufgabe haben, den Invaliden und Hinter ⸗ 
bliebenen von Gefallenen aus den letzten von Preußen geführten 
Kriegen beizuſtehen, haben in dieſen Tagen eine eben ſo unerwartete als 
willkommene Bereicherung ihrer Mittel erfahren. Durch Legat des Ban⸗ 
kiers Karl Siegfried Simon find der „Kronprinz⸗Stiftung“ 4000 Thle, 
der „Biltoria-National-Invaliden- Stiftung“ 6000 Thlr. vermacht wor⸗ 
den. Der Teſtamentsvollſtrecker und Bruder des Verſtorbenen, Bankier 
Simon hierſelbſt, hat die reſp. Summen bereits an die Kaſſen der beiden 
Stiftungen abgeführt. a 

— Von hannöverſcher Seite find vielfach Anſchuldigungen gegen den 


B. Neiſe⸗ Erinnerungen aus dem Orient. 


10. Ein Ausflug in die Dobrudſcha. 

Die drei Tage vom 23. bis 25. September wurden einem 
Ausfluge in die Dobrudſcha gewidmet. Wir wurden dazu von 
Braila abgeholt von dem uns befreundeten Dr. More, einem 
Franzoſen, der früher in Poſen die Gasanſtalt gebaut, 1 aber 
eine Beſitzung in der Türkei und zwar in der Dobrudſcha er⸗ 
worben hat. Er wollte uns ſeine häuslichen Einrichtungen zei⸗ 
gen und uns eine Ausſchauung von ſeiner Lebensweiſe in dieſen 
wilden Gegenden geben. 

Schon am Fach vorher hatten wir unſern Reiſepaß auf 
dem türkiſchen Vizekonſulate in Braila viſiren laſſen. Da die 
Türkei ſchon damals in Kriegsbereitſchaft gegen Rumänien 
war, ſo fand auf der türkiſchen Grenze eine genaue Prüfung 
der Reiſenden ſtatt. Aber auch bei meiner Abfahrt von 
Braila mußte ich mich bei den moldauiſchen Grenzbehörden 
legitimiren. 5 

Unſere Ueberfahrt über die eigentliche Donau, in welche 
Braila gegenüber auf türkiſchem Gebiete die ſogenannte alte 
Donau mündet, dauerte etwa 20 Minuten. Die Fährleute 
find ganz geſchickt, namentlich die türkiſchen, und verſtehen es, 
das Boot gehörig zu lenken, um den vielen Segel» und Dampf⸗ 
ſchiffen, wodurch der Strom hier belebt iſt, gefahrlos auszuwei⸗ 
chen. Auf türkiſchem Gebiete mußte ich mancherlei Paßforma⸗ 
litäten erfüllen, während Dr. More mit den türkiſchen Beam⸗ 
ten, weil er öfter paſſirt, gut befreundet iſt. Ueberall mußte 
ein Baktſchiſch (Trinkgeld) erlegt werden, in der Türkei „nicht 
ohne dieſes“. Die türkiſchen Beamten gleichen unverſchämten 
Bettlern. Dabei waren ſie bis in die Zähne bewaffnet; in 
ihrem Gürtel ſteckten zeſchliffene Dolche, ein langes Meſſer, 
Natagan genannt, und . ein Paar geladene Piſtolen. 
Sie felbſt ſahen dabei ganz harmlos aus, namentlich in einer 

Art Schenke, wo ſie mit untergeſchlagenenen Beinen auf dem 
ſogenannten Divan, einer Art Bank rund um das Zimmer an 
der Wand entlang laufend, ſaßen und Tabak rauchten aus 
Tſchibucks und Narguilés (wo der Dampf durch eine Karaffe 
Waſſer gezogen und abgekühlt wird). Einzelne, gegen die 
Vorſchriften des Korans verſtoßende Türken, ſtachelten auch durch 
Libationen von Maſtick (eine Art Wacholder⸗Aniſette⸗Schnaps) 
ihre Lebensgeiſter an. 1 

Die Dobrudſcha iſt die nordöſtlichſte Provinz der europäiſchen 
Türkei, begrenzt weſtlich von der Bulgarei, nördlich von der 
Donau, deren ganzes Mündungsgebiet dazu gehört, und öſtlich 
vom ſchwarzen Meere. Der Theil der Dobrudſcha, welchen wir 
beſuchten, iſt geſund gelegen; es erſtrecken ſich bis an die Donau 
die Ausläufer des Balkan Gebirges, und in einer Entfernung 
von zwei Meilen von der Donau erheben ſich die be dige ſchon 
bis auf Ein Tauſend Fuß. Auch ſind die Abhänge dieſer Ge⸗ 
birge etwas bewaldet, ſo daß die dabei überaus fruchtbare Ge⸗ 
gend nicht ohne landſchaftlichen Reiz iſt. Ung ſund dagegen find 
die Landſtrecken zwiſchen den verſchiedenen Armen, in welche ſich 
die Donau ſpaltet, ehe ſie in das ſchwarze Meer mündet, z. B. 
von Tultſcha ab bis nach Sulina; dort herrſchen wegen der häu⸗ 
figen Ueberſchwemmungen fortwährend Fieber. Der von uns 
beſuchte Theil der Dobrudſcha iſt indeſſen in jeder Beziehung 
ein angenehmer Aufenthaltsort für Menſchen, und gewähren die 
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Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha namentlich in Bezug auf | Ueberzeugung, daß für ihn in der Emigration kein Acker mehr zu bebaue N 


die der Kataſtrophe von Langenſalza vorausgegangenen Verhandlungen 
zwiſchen dem hannoverſchen Hauptquartier und dem preußiſchen General- 
ſtabs⸗Chef v. Moltke laut geworden. Beſonders Herr Onno Klopp iſt zu 
wiederholten Malen mit derartigen Anklagen hervorgetreten, und behauptet 
auch in der neuerdings erſchienenen Auflage feiner Broſchüre „Rückblick auf 
die preußiſche Annezion des Königreichs Hannover“, daß der Herzog ſich, 
in der Abſicht, die hannöverſche Armee in ihrem Marſche aufzuhalten, zum 
Vermittler aufgeworfen, durch ſeine Betheiligung bei jenen Verhandlungen 
den Durchbruch der hannöverſchen Armee nach dem Süden vereitelt und 
dadurch die Kataſtrophe von Langenſalza herbeigeführt habe. Gegen die 
Behauptungen Onno Klopps iſt nunmehr der Staatsminiſter v. Seebad 
in Gotha mit einer Broſchüre — „Offenes Sendſchreiben an den 


Archivrath Onno Klopp über die Ereigniſſe vor der Schlacht von 


Langenſalza“ (Gotha, F. A. Perthes) aufgetreten. Darin ſucht der Ver⸗ 
faſſer in überzeugender Art den Nachweis zu führen, daß jene Thatſachen, 
mit welchen Klopp die gegen den Herzog erhobene Beſchuldigung zu begrün⸗ 


den ſucht, theils nicht begründet find, theils die daraus abgeleiteten Bol« | 


gerungen, nicht rechtfertigen. 
Kiel, 18. Januar. Nach den hier eingegangenen Nachrich⸗ 


bon nach Gibraltar in See gegangen. 

Frankfurt a. M., 18. Januar. Der 
Theil des württembergiſchen-Eiſenbahn⸗Anlehens i 
überzeichnet. 


Kr aufgelegte 
t bereits ſtark 


Stuttgart, 18. Januar. Zur Ausgabe gelangt ein Reſt 


der 4½ prozentigen württembergiſchen Eiſenbahnanleihe mit 23 
Millionen Gulden. Emiſſionskurs wahrſcheinlich 92 ¼8. 
München, 17. Jaauar. 
der Vorſchläge, welche Baiern den beiden andern ſüdweſtdeutſchen 
Staaten zum Zwecke gemeinſamer Konſulate gemacht habe, weiß 
eine aus Karlsruhe datirte Korreſpondenz der „Hamb. Nachr.“ 
einiges nähere zu berichten. Es ſollten, dieſer Quelle zufolge, 
nach den gemachten Propoſitionen keineswegs etwa, wie im 
Norddeutſchen Bunde, auf einmal an die Stelle der Konjuln 
der einzelnen Staaten gemeinſchaftliche Konſuln treten, reſp. 
einer zu einem ſolchen gemeinſamen Vertreter ernannt werden: 
es war vielmehr nur eventuell auf eine derartige Maßnahme 
im Fall des Todes eines oder des andern Konſuls abgeſehen, 
und auch die neuerliche Geneigtheit Württembergs ſei (wie der 
Gewährsmann der „H. N.“ zu wiſſen glaubt) nur bedingungs⸗ 
weiſe auf ſolche Fälle gegangen wo die eigenen Intereſſen nicht 
kollidiren, nicht entgegengeſetzte Intereſſen vorliegen. Dies wäre 
alſo eine Gemeinſamkeit von Fall zu Fall, jedenfalls eine ſehr 
zufällige, von perſönlichen Rückſichten ꝛc. abhängige. 
Oeſter reich. 
Aus Wien, 14. Jan. wird dem „Peft. Lloyd“ berichtet: 
An einem der letzten Tage hielt ſich der bekannte ruſſiſche Emigrant 
Alexander Herzen hier, wie man erfährt, nur einige Stunden lang 
auf und pflegte während diefer Zeit eine Verhandlung mit dem der hiefi- 
gen ruſſiſchen Geſandtſchaft attachirten Popen, Titularbiſchof Rajewskij. 
n der ruſſiſchen Geſandtſchaft hat er ſich nicht gezeigt. Perſonen, welche 
ſich in Rajewskijſchen Kreiſen — die bekanntlich ziemlich weite find — be⸗ 
wegen, verſichern ſchon heute, Herzen jet mit den gegenwärtigen national⸗ 
rufſſchen Machthabern vollftändig. handeleins und werde, geleitet von der 


Ueber den ſachlichen Inhalt 
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Abgeordnetenhauſes nach dreiwöchentlicher a Gee wieder all 


ten iſt Sr. Maj. Brigg „Musguito“ am 17. d. M. von Liſſa⸗ eine andere Rechtsbaſis, als die beſtehende Verfaſſung der di 


ſei, (feinen „Kolokol“ (Glocke) hat er eingehen laſſen.) in Nächſtem nach dan Al 
land zurückkehren. So wie die Sachen liegen, ſcheint übrigens Herzen n Rt 
gaule aus ein Deutſcher aus den baltiſchen Provinzen, von der ruſſſſ 1 
Regierung gewonnen zu fein, um gegen das dortige Deutſchthum, welche 

er on langft verleugnete, in loco aufzutreten und auch dort den Pant! 
ſismus zu predigen. Noch bevor er die ruſſiſche Grenze als Reuiger ue 
ſchreitet, gedenkt Herzen eine Broſchüre gegen den in der Neuzeſt wei 
feiner Verkheidigung der Rechte der baltiſchen Provinzen bekannt gemordill 
Emigranten Hrn v. Bock aus Riga, zur Zeit in Dueblinburg, herauszugebch 


Wien, 17. Januar. Geſtern wurden die Sitzungen de 
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genommen. Neben einer Reihe von neuen Geſetzesvorlagen, d 
ren Einbringung bereits telegraphiſch gemeldet worden 15 wut 
den drei vor der Vertagung angemeldete Interpellationen k 
antwortet. Auf die erſte, betreffend die Stellung Dalmatien! 
erklärte Graf Taaffe, daß die Regierung Dalmatien gegenül g 
ſeitigen Reichshälfte niemals anerkennen werde, d. h, daß Dil 
matten zur diesſeitigen Reichshälfte gehöre und es auch fern 
bleiben ſoll. Die Interpellation des Abgeordneten Skene ! 
züglich einer neuen Militär⸗Prozeßordnung, beantwortete Juſtiß 
minifter Dr. Herbot dahin, daß die Regierung auf eine nel 
Prozeßordnung verzichte, und ſich nur auf eine partielle Reviſſoh 
der beſtehenden auf verfaſſungsmäßigem Wege beſchränken werd 
— Als Nachfolger des verſtorbenen Freiherrn v. Hock auf d 
Poſten eines Präſidenten des gemeinſamen oberſten Rechnung 
hofes nennt man den ſeit Bm erſt e frühe! 
Sektionschef des Grafen Belkredi, Ritter v. Kriegs au. DE 

faſſungstreue iſt die Eigenſchaft eben nicht, die der Mann ml 
bringt, ſagt die „N. Fr. Pr.“ aber dafür ſoll er — ungar 0 
reden können, und das iſt auch ein Vorzug. — Die Sanfti® 
nirung des Schulgeſetzes iſt, wie der „Pr.“ gemeldet wird, fil 
Böhmen erfolgt; für Mähren, wo auf dem Landtage A 
Minoritäts⸗Votum durchdrang, ſoll dieſelbe nicht erfolgen. 
Wie es ſcheint, iſt es der Regierung endlich Ernſt, dem agitatol 
ſchen Treiben der Geiſtlichkeit zu feuern. — Wie aus Prag ge 
meldet wird, hat der oberſte Gerichtshof den Prieſter Fel del 
des Verbrechens der Störung der öffentlichen Ruhe ſchuldig 
kannt und das erſtrichterliche 3 1 wonach demſelben dreiml 
natlicher, mit Faſten verſchärfter ſchwerer Kerker zuerkannt wurd 
beſtätigt. Das gleiche Urtheil wurde über den deſſelben Verb 
chens angeklagten Pfarrer Franz Zugel in Agram gefällt. 
Die Unterſuchung gegen den der Anſtiftung zum Morde des Fi 0 
ſten Michael von Serbien bezüchtigten Fürſten Alexander Karageo 
giewitſch iſt geſchloſſen worden, und find die Akten dem Peſtht 
Kriminalgericht zugeſtellt. Die öffentliche Verhandlung findet 1 
Peſth am 8. Februar ſtatt. — Geſtern wohnte der Reichskanzlek 
Graf Beuſt der zweiten Soiree des preußiſchen Geſandten Fre‘ 
herrn v. Werther bei. Man ſieht, daß das äußere Einven 
nehmen zwiſchen beiden Höfen wieder hergeſtellt zu fein ſchein 
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und eine ausgedehnte Fernſicht. 
Hart am Rande der Donau entlang fahrend auf ſchwerem Bo⸗ 
den, der bei trockener Witterung, wie im vergangenen Herbſte, 
kunſtlos eine vortreffliche Fahrſtraße liefert, gelangten wir bald 
nach der türkiſchen Stadt Matſchin, dem Arrubium der Römer. 
Es iſt dies im Allgemeinen ein offener Ort, nur einzelne Ver⸗ 
ſchanzungen ſind an den äußerſten Ecken aufgeworfen, die aber 
wohl für die heutige Kriegskunſt nicht viel bedeuten. Matſchin 
wird über 6000 Einwohner zählen, es wird hier ein lebhafter 
Handel betrieben, namentlich mit landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen. Es refidirt hier ein Unterpaſcha (Kaimakan). Gegen⸗ 
wärtig war die Stelle vakant, weil der bisherige Inhaber bei 
einem Beſuche, den ihm der türkiſche Vizekonſul aus Braila ab⸗ 
ftattete, erſchoſſen worden iſt. Der Kalmakan war nämlich in 
Beſitz eines Revolvers gelangt, den ſich der Vizekonſul beſah, aus 
Unvorſichtigkeit und Ungeſchicklichkeit den Hahn aber losdrückte 
und ſo ſeinen Gaſtfreund todt niederſtreckte. Es iſt ihm dafür 
nichts weiter geſchehen, er verwaltet noch heute das Vizekonſulat; 
wird ſich künftig aber wohl hüten, mit Schießgewehren zu ſpielen. 
ir ſtatteten in Matſchin zwei Beſuche ab. Unſer erſter 
Beſuch galt einer griechiſchen Kaufmannsfamilie, wo Vater, Mut⸗ 
ter, Neffe und zwei Töchter, letztere nach griechiſcher Art kokett 
ausgeputzt, anweſend waren. Die Geſchäftslokale waren zur ebenen 
Erde, die Familienwohnung im erſten Stocke, wozu die Treppe 
außerhalb des Gebäudes auf dem Hofe angebaut war. Es war 
auch noch ein äußerer überdachter Gang in der oberen Etage 
angebracht, nach orientaliſcher Sitte, wonach man mehr im Freien 
lebt, wie bei uns. In der Mitte des oberen Stockwerks befand 
ſich ein großer ſechseckiger Saal, wovon nach allen Seiten Thü⸗ 
ren zu den Wirthſchaftsräumen (Küche, Speiſekammern und den 
Schlafzimmern) führten. Die Betten waren bei Tage als Sophas 
hergerichtet. An der Wand des Saales war eine Bank (Divan) 
mit Sitzen aus geflochtenem Stroh angebracht. Das ganze Haus 
war ſehr reinlich gehalten. Daß die Photographie auch bis 
Matſchin gedrungen iſt, bewies uns das dortige Schaufenſter 
eines ausübenden Künſtlers. Die Familienphotographien verzier⸗ 
ten die Ecken des Spiegels, waren aber noch ſehr unvollkommen. 
Wir wurden mit Waſſer, Konfitüren und nachher mit Kaffee 
bewirthet, mit liebenswürdiger Freundlichkeit und Theilnahme 
behandelt und beim Abſchiede begleitet. 

Den zweiten Beſuch ſtatteten wir bei einer bulgariſchen Fa⸗ 
milie ab. Das Wohnhaus war ſchon mehr in die Erde hinein- 
gebaut und hatte noch ſo etwas von einer Erdhöhle. Man ſetzte 
uns d vor, das lieblich duftete und ganz angenehm 
chmeckte. 1 
f Matſchin wird größtentheils von Türken bewohnt, es fehlt 
daher nicht an Moſcheen und Minaretes; im Ueberfluſſe find na⸗ 
türlich Kaffcehäuſer vorhanden, wo die türkiſchen Müßiggänger 
die Zeit in Gedanken- und Geſchäftsloſigkeit verträumen, wäh⸗ 
rend die türkiſchen Frauen, wenn auch verſchleiert, alle groben 
Arbeiten verrichten und ſich gehörig plagen müſſen. Bei den 
Türken hat die Frau keine geſellſchaftliche Stellung, fie iſt zu⸗ 
gleich die Sklavin und die Buhlerin ihres Mannes, ohne irgend 
welche Gleichberechtigung; der Mann iſt nur verpflichtet, ſeine 
Frau zu ernähren. Saft alle Arbeiten auf dem Felde werden 
von den türkiſchen Frauen verrichtet. Man kann dreiſt behaupten, 


fel 
bli 


ſigen Donauufer an manchen Stellen einen angenehmen An⸗ 
t 5 


daß der 
a bete und er an dieſem 


ganze Fluch des Islam in der Herabwürdigung der Fral 

8 Schaden zu un” gebt: es fe % 
ſein wunder Fleck. f 5 g we, © 
Anſer Weg führte uns darauf nach einen von ruſſiſche!n 
rechtgläubigen Chriſten (Lipowane) bewohnten Kolonie » Dort 
Karkali. Daſſelbe kontraſtirt weſentlich mit feinen nächſten Un. 
gebungen. Man beobachtet Ordnung, Reinlichkeit und Wohlſtan? 
Das Gotteshaus mit ſeinem ſtattlichen Thurm verſetzt uns il 
Gedanken in gut ziviliſirte Länder. Die Sittlichkeit der Lipow “ 
nen ſoll untadelig ſein; es find nüchterne, enthaltſame und a“ 
beitstüchtige Menſchen: man rühmte uus an ihnen abjolute Me 
ralität und unbegrenzte Gaſtfreiheit. Mehrere Dutzend von Wind’ 
mühlen, welche das Dorf umgeben, erinnerten uns lebhaft A 
unſere einheimiſchen kleinern Städte. Aber die Landwege 
viel ſchlechter wie bei uns. Dies empfanden wir auf eine una 
genebme Weiſe. Indem wir in Ermangelung einer Brücke ein 
Fuhrt durch einen kleinen Nebenfluß der Donau paſſixten, vel 
ſanken wir bis über die Deichſel im ſchlammigen Boden, und nu 
durch große Anſtrengungen gelang es uns, uns hinauszuarbeiten, 
um unſere Fahrt fene = 

So erreichten wir nach Zſtündiger Fahrt den Wohnſi del 
Dr. More, der hier einen Landbefig von gegen 20,000 che 
ſchen Morgen ſein Eigenthum nennt, mit der ihm von der tt 
kiſchen Regierung auferlegten Verpflichtung, denſelben in uf 
Kultur zu bringen. Das iſt leicht gejagt, aber ſchwer aus efüh 45 
Boden und Klima find überaus günftig, die Fahrſtraße del 
Donau abwärts nach den Emporien Braila und Galag erlaub! 
auch eine gute Verwerthung der gewonnenen Erzeugniſſe, a 
die Arbeitskraft iſt dort ſelten und übermäßig theuer. Daz 
kommt, daß große Trockenheit, wie ſie ſeit mehreren Jahren doll 
geherrſcht hat, namentlich auch im verfloſſenen Jahre, die Ge 
treideernte faſt vernichtete. An Heu ſahen wir jedoch ebeiſuh 
und wuchſen die Unkräuter auf den unangebauten Aeckern mann 
hoch. Indeſſen hat die Beſitzung den großen Vorzug, ausgezeich 1 
nete Kalkſteinbrüche und zwar unmittelbar an der Donau gel 
gen, zu beſitzen. Der hier gebrochene Kalkſtein eignet ſich vor 
züglich zum Brennen und liefert vortreffliches Baumaterial, al 
welches auch die Granitſteinbrüche nicht zu verachten ſind (name 
lich zu Wegebauten), welche ſich auf dem Territorium des DI. 
More vorfinden. 

Die Viehzucht wäre hier eine vortreffliche Hülfsquelle, und 
unterhält der Dr. More in der That zahlreiche Viehheerden, de 
ſehr rentabel wären, wenn das Eigenthum hier nicht fo bloßge 
ſtellt wäre. Um Iglitza, wie die Ortſchaft heißt, deren Beſißel 
Dr. More iſt, wohnt aber ſehr heterogenes Geſindel (Bulgar 
ee Zartaren), denen das Verſtändniß für Gigenthumd 
rechte abgeht. | I 
Die Donau iſt hier ſo fiſchreich, daß man ſich beim Baden 2 ö 
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fürchten möchte, indem ſich die Fiſche von allen Seiten in die Höh 
außer dem Waſſer ſchleudern, und man geneigt iſt, die MAP 
größerer Ungeheuer, wie Haifiſche, zu argwöhnen, die Vergnügen 
daran finden könnten, die Arme und Beine, wohl auch den KOM 
des Schwimmers abzubeißen. Dreimal habe ich mich jedoch HF 
in der tiefen Donau gebadet, deren Waſſer wunderbar weich un 

fettig iſt und die Seife erſpart; man empfindet ein ſonſt unbe" 
kanntes Behagen in diefem Waller, das trotz der vorgerudi‘” 
herbſtlichen Jahreszeit immer noch eine anſtändige Temperatu 
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A in den freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden 
ervorgerufen hat. f 5 


Wahlberathungen ſtatt. Miniſter⸗Präſident Graf An⸗ 


gal 
e deſſelben ſcheint geſichert. In Temesmar be⸗ 
daepios, ein Mitglied der Linken, gewählt werden. 


a hat ſich heute Nachmittag konſtituirt. — Die Thereſien⸗ 
u deakiſtiſchen Wähler haben heute den Miniſter Gorové 
Ri Ndidatur aufgefordert. 
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„dab der heftige Federkrieg zwiſchen hier und Berlin, der in Zukunft ſtreng an das Geſetz von 1836 (es behandelt das 
erweiſe ſein Ende erreicht hat, keine weiteren nachtheili⸗ Verbot der ausländiſchen Lotterieen) halten wolle. — Bekannt⸗ 


| Peſt, 15. Jan. Morgen finden in allen Stadttheilen her beſchränkte fie ſich darauf, gegen dieſelben im Pays, das feine 


Artikel über dieſelben aus der Polizeipräfektur zugeſand erhält, 


hat feinen Wählern einen Rechenſchaftsbericht vorzelegt. | loszuziehen. Jetzt hat fie aber ihre Zuflucht zu einem neuen 


Verfahren genommen; viele Säle nämlich wo die Verſammlun⸗ 


die Linke die Majorität. Daſelbſt ſoll an Stelle Klapka's gen ſtattfinden, find öffentliche Tanzlokale, und die Polizei übt 


ſeit einigen Tagen über die, welche ſie zu öffentlichen Verſamm⸗ 


ft, 16. Jan. Das oppoſitionelle Zentral⸗Wahlkomité lungen hergeben, eine äußert ſtrenge Auffiht aus. Dieſes paſſirte 


auch den Beſitzern des Saales Valentino, und ſeit letztem Sonn⸗ 
tag Nachmittag, d. h. ſeit der Konferenz, welche Jules Favre 


Goropé dankte für das Vertrauen dort hielt, fanden die mit der Ueberwachung des Balles betrauten 


ka, ſicherte die Wähler ſeiner unerſchütterlichen Verfaſſungs⸗ Polizei » Agenten, daß Alles außer Rand und Band gekommen 


welche im Fortſchritt auf allen Gebieten kulminire. Einen 


A; 


jet. Bald waren die Damen zu leicht gekleidet, bald wurde un⸗ 


b einer Rede widmete der Miniſter den iſraelitiſchen Wäh⸗ anſtändig getanzt, bald zu viel Lärm gemacht, kurz, die Agenten 


Er Arm in Arm mit der Mehrheit der Nation für die 


brachten ganz urplötzlich ſolche Beſchwerden vor, daß die Beſitzer, 


ſhaſſung kämpfen. Gegen Gorovs ift bekanntlich Jokai als um ihren Ball ſicher zu ſtellen, beſchloſſen, ihr Lokal den öffeut⸗ 


de dat der Linken aufgetreten. Plakate fordern die Wähler 
I Thereſienſtadt, die Jokai zu wählen wünſchen, für morgen 


ener Berathung auf. 
= Frankreich. 
1 Paris, 16. Januar. Heute Morgen um 11 Uhr fand 
g, der Tuilerieen⸗Kapelle die Heirath des 52 Jahre alten 
ar Ney, Prinze de la Moskawa, mit Fräulein de la 
ogere, einem Mädchen von 17 Jahren, ſtatt. Der ganze 
f wohnte der Feierlichkeit an. — Marſchall Niel tritt krie⸗ 
auf denn je und iſt ſo weit gegangen, daß er alle 
menter des Südens hat alarmiren laſſen und ihnen vorge⸗ 
eben hat, ihre Anftalten jo zu treffen, daß ſie bei Erhaltung 
Ae ele zum Ausrücken ort marſchbereit find, In Folge 
Ju n wurde Alles, ſogar die Gepäckwagen ꝛc., bereit gemacht. 
0 ‚der legten Zeit machen alle Truppenförper tagtäglich Uebungen 
in wei Mal per Woche Märſche von 8 bis 10 Stunken. 
cal Mac Mahon iſt immer noch hier. Er ſoll erſt nach 
dle toͤffnung der Kammer nach Algerien zurückkehren. — Herr 
Arndt, der hieſige ſpaniſche Botſchafter, hat in Folge des 
N botes, betreffend die Subſkription der Anleihe der Stadt 
| age ein langes Schreiben an den Miniſter des Innern 
3 


tet, um ihn zu beſtimmen, von dieſer Maßregel zurückzu⸗ 
en. Olozaga fit in feinem Schreiben auseinander, daß 
5 adrid 20,000 Arbeiter find, welche Brot verlangen, und 
One franzöſiſche Regierung durch ihr Verbot die Ruhe und 
Nine in der ſpaniſchen Hauptſtadt in beträchtliche Gefahr 
len werde. Der Bangquier Erlanger ſelbſt ſetzt Alles in 
1 ng, um das Verbot rückgängig zu machen. Ein Mitge⸗ 
den, (das morgen oder übermorgen die Journale erhalten wer⸗ 
{ 


Thronrede: 


nich ird übrigens erklären, daß dieſe Maßregel mit der Politik Rae en Landes. 
un ſchaffen habe [e und die franzöſiſche Regierung fi) haden, 


lichen Verſammlungen für die Folge zu verſchließen. 

— Die neueſte Poſt von der Inſel Réunion vom 18. De⸗ 
zember traf am 15. Januar in Marſeille ein. Sie bringt Nä⸗ 
heres über die Unruhen, die in dieſer franzöſiſchen Kolonie 
ausgebrochen ſind. In St. Denis, wurde zuerſt eine Kundge⸗ 
bung gegen die Jeſuiten gemacht. Dem Gouverneur gelang es, 
eſchwichtigend zu wirken und nun rief man: „Es lebe der Kai⸗ 
ſer, es lebe der Gouverneur! Nieder mit den Jeſuiten, nieder 
mit den Vätern der Vorſehung!“ Am 22. Dez. kam es zu 
neuen Unruhen. Der Gouverneur hatte die Miliz einberufen, 
und dann einen Gegenbefehl ertheilt, der zu ſpät ankam. Die 
verſammelte Miliz fürchtete, man wolle ſie von den Truppen 
entwaffnen laſſen. Jetzt erſchien der Direktor des Innern, von 
einer Eskorte umgeben, und ließ dreimal das Volk auffordern, 
ſich zurückzuziehen. Als das Volk ſich weigerte, gaben die Trup⸗ 
pen Feuer und verwundeten oder tödteten 80 () Perſonen. Am 
3. Dez. begab ſich eine Deputation zum Gouperneur, der die 
Miliz zuſammenrief und das Mißverſtändniß erklärte. Er über⸗ 
trug die Wache der Stadt und die Poſten der Miliz, ließ die 
Truppen konſigniren und proklamirte den Belagerungszuſtand, 
der am nächſten Tage wieder aufgehoben wurde. Eine Petition 
ſuchte die Entfernung der Jeſuiten und ihres Direktors nach. 

Paris, 18. Jan. (Tel.) Heute Nachmittag um 1 Uhr 
eröffnete der Kaiſer Napoleon die Kammern mit folgender 


Meine Herren Senatoren! 
Meine Herren Deputirten! 

Die Anſprache, welche ich jedes Jahr bei Eröffnung der Seſſion an 
Sie richte, iſt der treue Ausdruck des Gedankens, welcher meine Haltung 
leitet. Offen der Nation vor den großen Staatskörpern den Gang der 
auseinanderzufegen, iſt die Pflicht des verantwortlichen Hauptes 
. Die Aufgabe, welche wir zuſammen unternommen 
iſt ſchwierig. In der That iſt es nicht ohne Schwierigkeit, auf 


lich hat die Pariſer Polizeiverwaltung eine ungewöhnliche 
Antipathie gegen die öffentlichen Verſammlungen. Bis⸗ 
| 


dig 
nd 
durch vulkaniſche Kräfte emporgehoben worden. 


80 eben, genüge es, eine Thatſache zu erzählen. Der Paſcha 


5 


Fü an der Dobrudſcha hat einen Bulgaren, der zu Beſchtepeh 
d Yen Hügel) bei Tultſcha anſäſſi 
dezuͤttheilt, weil derſelbe ein Goldstück aus den Zeiten Alexander 
an toßen auf feinem Acker gefunden hatte, der Paſcha aber 
er lohnte, der Bulgare habe einen großen Schatz entdeckt, den 
ihm verheimlichen wollte. 
Mir Um die Umgegend kennen zu lernen, fuhr Dr. More mit 
dis hach einer der wunderbarſten Ortſchaften in Beziehung auf 
de, Verſchiedenheit ihrer Bewohner, die mir je vorgekommen find. 
Geht ort heißt Grech, liegt 1½ Meilen von Iglitza, nach dem 
Me zu und faſt an den Abhängen deſſelben. Auf dem hal 
ege fanden wir eine Ziſterne (Ziehbrunnen) mit vorzüglich 
j Quellwaſſer zum Vortheile der Reiſenden, die den mit 
! vefüllten Eimer an den Kopf nehmen um zu trinken. 
belizäg enten nicht umhin, das Waſſer zu koſten, und fanden es 
ten 10 In der Nähe vieſes Ziehbrunnens waren Gemüſegär⸗ 
Angebaut, worin wir eine jorgjältige Kultur wahrnahmen. 
weed e Ortſchaft Gretſchi beſteht aus 4 geſonderten Dörfern, 
das eine von Türken, das andere von Tſcherkeſſen, das 
Am von Bulgaren und das vierte von Tartaren bewohnt wird. 
treib meiſten gelittet davon ‚find die Bulgaren, welche Ackerbau 
ö oße Die Tartaren beſchäftigen ſich mit Viehzucht; wir ſahen 
Wohn Schaf⸗ und Ziegenheerden, die ihnen angehörten. Ihre 
denen ungen ſind in die Erde gebaut. Es Di ſanfte Leute, von 
> man nichts zu fürchten hat, weil ſie wenig Bedürfniſſe 
ürket ihre Kinder laſſen ſie z. B. faſt nackt herumlaufen. Die 
im K ergeben ſich dem Müßiggange und verbringen ihre Zeit 
0 Thiele da dieſelben ſtark mit Läuſen infizirt ſind, die 
zierfreundlichkeit nicht tödten, ſondern nur wegwerfen, 
ve Nähe zu vermeiden. Die ſchlimmſte Sorte von Leuten 
müssen doch die Tſcherkeſſen, die aus Rußland haben auswandern 
aden, und hier zum Schrecken der Bevölkerung in der Du⸗ 
einen Zufluchtsort gefunden Ne 


folgung durch einen Mord veranlaßt 1 Als Dr. More neu⸗ 
lich an einem Zaune im tſcherkeſſiſchen Dorfe anfuhr, ließen ſich 
ſofort vier Flintenläufe aus verſchiedenen Fenſtern blicken. Es 
iſt eine große Unvorſichtigkeit von der türkiſchen Regierung ge⸗ 
weſen, dieſe aus Rußland verbannten Tſcherkeſſen bei ſich aufzu⸗ 
nehmen und dadurch Eigenthum und Leben der eigenen Unter⸗ 
thanen zu gefährden. 

Außer den 4 genannten Nationalitäten haben ſich in Gretſchi 
noch Griechen und Juden angeſiedelt und den Handel, die Schen⸗ 
ken und Kaffeehäuſer übernommen. Der Handel mit landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen iſt nicht unbedeutend und ſahen wir 
hier Vorräthe von rohen Schaffellen aufgeſpeichert. 

Der Beſuch eines Weingartens gewährte mir beſonderes Ver⸗ 
nügen. Die Natur iſt hier ſo verſchwenderiſch mit ihren Ga⸗ 
en und verlangt von den Menſchen nur geringe Anſtrengungen. 

Der gutmüthige bulgariſche Eigenthümer, hoch in den Achtzigern, 

eftattete uns gaſtfreundlich, eine reiche Probiſion der ſchönſten 
1 und weißen Trauben zu machen, womit wir unſer Fuhr⸗ 
werk beluden. 

Unwillkürlich drängt ſich dem aufmerkſamen Beobachter die 
Frage auf, was könnte aus dieſem ergiebigen Lande werden, wo 
Gottes Segen reichlich waltet, wenn es von einem thätigen, ein⸗ 
ſichtsvollen und geſitteten Volke bewohnt wäre, wo Rechtsſchutz 
ſtattfände, Leben und Eigenthum geſichert wären. 

Nach unſerer Rückkehr machten wir nech beim Monden⸗ 
ſcheine einen Spaziergang an der Donau und beſuchten einige 
der zahlreichen türkiſchen Wachtpoſten, die in dieſer kriegeriſchen 
Zeit die ganze türkiſche Grenze entlang, Rumänien gegenüber, 
bivouakiren. In der unmittelbaren Nähe des Wohnhauſes des 
Dr. More war eine große Hütte aus Baumſtämmen und Stroh 
zum Schutze eines aus etwa 16 Mann beſtehenden Wachtpo⸗ 
ſtens aufgeſchlagen worden. Die Baumaterialien hatten ſie na⸗ 
türlich genommen, wo ſie ſie hatten finden können, ohne den 
Grundeigenthümer zu fragen. Dieſe Wachtpoſten werden aus 
einer Art Landwehr oder Landſturm gebildet, die wunderlich 
equipirt waren, und wochenweiſe abgelöſet zu ihren bürgerlichen 
Beſchäftigungen entlaſſen werden. Sold erhalten ſie nicht, ſie 
ſind auf Raub und Plünderung angewieſen, nur mit Waffen 
werden ſie von der Regierung verſehen. Daß es keine Freude 
ift, in einem ſolchen Lande Gutsbeſitzer zu fein, iſt erklärlich; 
er muß gute Miene zum böſen Spiele machen und ſich in ein gu⸗ 
tes Einverſtändniß mit den Leuten ſetzen, die freilich mehr einer 
Näuberbande, als einer Miliz ähnlich ſehen. Indeſſen akklima⸗ 
ſirte ich mich auch bei dieſen Leuten und habe in mitternächtli⸗ 
cher Stunde mich furchtlos unter ihnen aufgehalten und ihr 
Treiben angeſehen. 


Nachträge. | 

In Rückſicht auf die Tartaren wollen wir noch bemerken, 
daß ſie Leichen verzehren. So iſt es neulich in Tultſcha, der 
Hauptſtadt der Dobrutſcha, vorgekommen, daß ein Kind in 
Brode verbacken und ſo aufgeſpeiſt worden iſt. 

Um den Fleiß der Bulgariſchen Frauen zu bezeichnen, wol⸗ 
len wir noch erwähnen, daß mir öfter Frauen begegnet ſind, 
die beim Gehen unterwegs auf einer Spindel Wolle ſpannen. 

In Rückſicht auf den Bau der Häuſer in Gretſchi bemer⸗ 


* 


einem durch viele Revolutionen durchwühlten Boden eine Regierung zu be⸗ 
gründen, welche von den Bedürfniſſen ihrer Epoche genügend durchdrungen 
iſt, um alle Wohlthaten der Freiheit zu adoptiren, und genügend ſtark, um 
auch die Ausſchreitungen derſelben zu ertragen. Die beiden in Ihrer letzten 
Seifion votirten Geſetze, welche die Entwickelung des Prinzips der freien 


Diskuſſton zum Zweck hatten, haben entgegengeſetzte Wirkungen hervorge⸗ 


bracht, welches zweckmäßig ift zu Tonftatiren. Einerſeits haben die Preſſe 
und die öffentlichen Verſammlungen in einem gewiſſen Kreiſe eine künſtliche 
Agitation geſchaffen und Ideen und Leidenſchaften wieder zu Tage geför⸗ 
dert, welche man erloſchen glaubte, aber andererſeits hat die Nation, un⸗ 
empfindlich für die heftigſten Aufreizungen und zählend auf meine: Beftig- 
keit für die Aufrechterhaltung der Ordnung, ſich nicht ihren Glauben an 
die Zukunft erſchüttern laſſen. Bemerkenswerthes Zuſammentreffen! Je 
mehr abenteuernde und auf den Umſturz gerichtete Geiſter die öffentliche 
Ruhe zu ſtören trachteten, deſto tiefer wurde dieſe Ruhe. Das geſchäftliche 
Leben erhielt wiederum eine fruchtbringende Thätigkeit. Die öffentlichen 
Einkünfte haben ſich bedeutend vermehrt. Die Intereſſen gewannen wieder 
Zuverſicht und die Mehrzahl der Nachwahlen verlieh meiner Regierung 
eine neue Stütze. Das Militärgeſetz und die durch Ihren Patrio⸗ 
tismus bewilligten Hilfsmittel haben dazu beigetragen, das Vertrauen des 
Landes zu befeſtigen, und in einem berechtigten Gefühle feines Stolzes em⸗ 
pfindet daſſelbe eine wirkliche Befriedigung an dem Tage, an welchem es 
ſich bewußt geworden iſt, daß es in der Lage war, allen Eventualitäten 
gegenüberzutreten. Die feſt organiſirte Land⸗ und Seemacht iſt auf dem 
Griedensfuße. Der Effektivbeſtand unter den Fahnen überſchreitet nicht den⸗ 
jenigen unter den früheren Regierungen, aber unſere vervollkommnete Be⸗ 
waffnung, unſere gefüllten Arjenale und Magazine, unſere ausgebildete Re⸗ 
ſerve, die in der Organiſation begriffene mobile Nationalgarde, unſere um⸗ 
gebaute Flotte und unſere im guten Zuſtande befindlichen Men Plätze geben 
unſerer Macht eine unerläßlich nothwendige Entwicklung. Das beſtändige 
Ziel meiner Beſtrebungen iſt erreicht, die militäriſchen Hilfsmittel Frank ⸗ 
reichs ſind von jetzt auf der Höhe ſeiner Beſtimmung in der Welt. Unter 
dieſen Umſtänden können wir laut unſern Wunſch, den Frieden zu erhalten, 
ausſprechen. Es liegt keine Schwäche darin, dies zu jagen, ſobald man für 
die Vertheidigung der Ehre und der Unabhängigkeit des Landes bereit iſt. 

Unſere Bal hungen mit den fremden Mächten ſind die freundſchaftlich⸗ 
ſten. Die Revolution, welche jenſeits der Pyrenäen ausgebrochen ſſt, hat 
unſere guten Beziehungen mit Spanien nicht geändert, und die Konferenz, 
welche eben ſtattgefunden hat, um einen drohenden Konflikt im Orient zu 
erſticken, iſt ein großer Akt, deſſen Bedeutſamkelt wir ſchätzen inüffen. Die⸗ 
ſelbe nähert ſich ihrem Ziele, und alle Bevollmächtigten find über die Grund ⸗ 
ſätze übereingekommen, welche geeignet ſein dürften, eine Annäherung zwi⸗ 
ſchen Griechenland und der Türkei herbeizuführen. Wenn alſo, wie ich die 
feſte Hoffnung habe, nichts die allgemeine Eintracht ſtören wird, ſo wird es 
uns gegeben ſein, mannigfache beabſichtigte Verbeſſerungen zu verwirklichen. 
Wir werden alle praktiſchen Fragen zu löſen ſuchen, welche durch die Unter⸗ 
ſuchung des Ackerbauweſens aufgeworfen find. Die öffentlichen Arbeiten find 
in angemeſſener Weiſe dotirt. Der Bau der Vizinglwege nimmt Fortgang. 
Der Unterricht in allen Graden nimmt fortgeſetzt feine glückliche Entwicke⸗ 
lung. Bald werden wir, Dank dem periodiſchen Wachsthum der Einkünfte, 
unſere ganze Sorgfalt auf die Verminderung der öffentlichen Laſten richten 
können. 
des Kaiſerreichs, der geſetzgebende Körper ſich durch die Wahlen erneuern 
wird, und — eine bis jetzt unbekannte Thatſache — jedesmal hat derſelbe 
die geſetzliche Grenze ſeines Mandats erreicht. Dieſe Regelmäßigkeit der 
Legislaturen verdanken wir der Uebereinſtimmung, welche ſtets zwiſchen uns 
geherrſcht hat, ſowie dem Vertrauen, welches die Ausübung des allgemeinen 
Stimmrechts mir einflößt. Die Volksmaſſen find. beharrlich in ihrem Glau⸗ 
ben wie in ihrer Zuneigung, und wenn edle Leidenſchaften fahig ſind, die» 
Ken in Wallung zu bringen, jo bewegen Sophismen und Berlaumdungen 
ie kaum auf der Oberflache. „ 20 

Geſtützt durch Ihre Zuſtimmung und Ihre Mithülfe bin ich feſt ent⸗ 
ſchloſſen, auf dem Wege, den ich mir vorgezeichnet habe, zu beharren, das 


| eine geringfügige Sache, zumal da kaum eine gerichtliche Ver⸗ ken wir, daß faſt alle Häuſer einen Vorbau haben, der mit 


Stroh und Rohr überdacht iſt. 

Als Eigenthümlichkeit beim Reiſen auf Landwegen in der 
Dobrudſcha können wir noch anführen die knarrende und quiet⸗ 
ſchende Muſik, welche die ungeſchmierten Wagenachſen bei jedem 
Fuhrwerk, dem man begegnet, verurſachen. 

Bei den verſchiedenen Wachtpoſten, welche wir beſuchten, 
haben wir uns nach der Konfeſſion der Soldaten erkundigt, 
und konnen als Thatſache verbürgen, daß nur Muhamedaner 
(eigentliche Türken) zum Kriegsdienſt als allein zuverläſſig ver⸗ 
wendet werden. 

Zu unſeren früheren Nachrichten über Galatz ſei es uns 
erlaubt, noch einige Zuſätze zu machen. 

Die Häuſer ſtecken halb in der Erde, und ſind nicht die 
e Räumlichkeiten, z. B. die Speiſeſäle, ſelbſt bei 
den Vornehmen, dort angebracht. Die eigentlichen Keller ſind tief 
in die Erde eingegraben, es ſind oft nur in Lehm ausgehauene Gänge 
ohne alle Vermauerung und Verkleidung. Wir haben eins der 
größten Weinlager von Galatz ſo beſucht, wo wir mit brennen⸗ 
den Lichtern eine weite Wanderung durch unabſehbare unterir⸗ 
diſche Gänge mit den Ingenieuren des Herrn Dr. Strousberg 
unternahmen, um tie verſchiedenen Jahrgänge zu prüfen. Die 
Moldau liefert ungeheuere Weinerträge, trotz dieſem Ueberfluſſe 
iſt das Podagra dort unbekannt. ö 

Um die Unſicherheit des Lebens und Eigenthums in Galatz 
darzuthun, wollen wir nur einige Vorgänge aus der jüngſt ver⸗ 
gangenen Zeit mittheilen. Es wurde die Frau eines Bäckers 
Puhlmann, (eines Schweizers, wovon es in Galatz viel giebt, 
die eine eigene Kolonie bilden) in der Nähe der evangeliſchen 
Kirche in der Nacht in der Abweſenheit ihr's Ehemannes, um 
das Haus zu berauben, ermordet. Der Verdacht fiel auf einen 
Lampenanzünder, indeſſen unterblieben geeignete Nachforſchungen, 
weil die Polizei zu lau iſt. Vor einem halben Jahte wurde 
aus der evangeliſchen Kirche ein ſilbernes Kruzifix und ein Leuch⸗ 


ter geſtohlen, Geſchenke eines Berliner Geheimſekretärs, im Werthe 


von 500 Thalern. 

Das bedeutendſte Exportgeſchäft in Galatz iſt das von 
Secchiaria Argenti mit Filialen in Konſtantinopel und London. 
Die größten Norddeutſchen Firmen find Lüddemann und Römer, 
Pauli und Jarchow (Getreideexportgeſchäfteyß. Es iſt in Galaß 
eine Bank, jezt banque de Roumanie genanut, früher banque 
Ottomane, mit Kommis aus Berlin. | TER 

Die evangeliſche Kirche hat nebſt Pfarrhaus 3000 Dukaten 
gekoſtet, welche von 300 Mitgliedern der Gemeinde aufgebracht 
worden ſind. Das größte Verdienſt um dieſen Bau hat der 


preußiſche Konſul Blücher ſich erworben. Wir haben dort einem 


Sonntagsgottesdienſte beigewohnt und ſo den evangeliſchen Pre⸗ 
diger Oskar von Kretſchmann und den Lehrer Hornig kennen 
lernen; in Braila heißt der evangeliſche Pfarrer Hornemann. 

Das preußiſche Konſulat in Galatz iſt hier in der Callea 
Trajan. Für den römiſchen Kaiſer Trajan iſt längs der Donau 
ein wahrer Kultus. 

Zum Schluß erwähnen wir noch, daß die Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer in ihrem jetzigen Beſtande ein Areal von 2100 ch. Qua⸗ 
dratmeilen mit 4 Millionen Einwohnern umfaſſen. 
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Der Augenblick nähert ſich, wo, zum dritten Male ſeit Errichtung 


x 


heißt: ich werde jeden wirklichen Fortſchritt annehmen, aber auch außerhalb 
jeder Diskuſſton die Fundamente der Verfaſſung halten, welche das Votum 
der Nation vor jeden Angriff ſichergeſtellt hat. Man ſoll den Baum an 
ſeinen Früchten erkennen, ſagt die heilige Schrift! Nun wohl, man hat 
einen Rückblick auf die Vergangenheit werfen wollen. Welche Re⸗ 
gierung hat denn Frankreich ſiebenzehn Jahre der Ruhe und des immer 
wachſenden Wohlſtandes verliehen? Gewiß, jede Regierung kann ſich irren, 
und das Glück lacht nicht allen Unternehmungen. Aber, was meine Stärke 
ausmacht, iſt, daß die Nation wohl weiß, daß ich ſeit zwanzig Jahren nicht 
einen einzigen Gedanken gefaßt, nicht eine einzige Handlung vollzogen habe, 
welche nicht die Intereſſen und die Größe Frankreichs zur Triebfeder gehabt 
hätten. Eben fo wohl weiß die Nation, daß ich der Erſte geweſen bin, 
welcher eine ſtrenge Kontrole der Handhabung der Geſchäfte gewollt hat, 
und daß ich zu dieſem Behufe die Befugniſſe der berathenden Verſamm⸗ 
lungen erhöht habe, in der Ueberzeugung, daß die wahre Stütze einer Re⸗ 
gierung in der Unabhängigkeit und dem Patriotismus der großen Staats⸗ 
körper liegt. Dieſe Seſſion wird neue Dienſte zu denjenigen hinzufügen, 
welche Sie bereits dem Lande geleiſtet. Bald wird die Nation in ihren 
Wahlkomitien zufammenberufen, die Politik, welche wir befolgt haben, 
anktioniren. ie wird durch die Wahlen aufs Neue verkündigen, daß fie 
eine Revolution will, ſondern daß ſie die Geſchicke Frankreichs auf das 
innige Bündniß der Staatsgewalt mit der Freiheit begründet willen will. 
S pan ien. 

Madrid, 12. Januar. Der unlängſt gegründete Katho⸗ 
likenverein (Asosiacion Catölicos) entfaltet ſchon eine ſehr rege 
Thätigkeit, um die religiöſe Unduldſamkeit, welche Spanien bis⸗ 
her als wenig beneidenswerthe Auszeichnung vor den übrigen 
Staaten Europa's aufrecht hielt, auch ferner vor allen Angriffen 
der beginnenden Aufklärung zu ſchützen. Er hat eine Bittſchrift 
an die Kortes in Umlauf geſetzt, deren Kürze es erlaubt, ſie 
ganz mitzutheilen: „Die Unterzeichneten bitten die konſtituiren⸗ 
den Kortes zu beſchließen, daß die apoſtoliſche römiſch⸗katholiſche 
Religion, die einzig wahre, auf immerdar die Religion des 
ſpaniſchen Volkes bleibe, unter Ausſchließung aller anderen Reli⸗ 

ionen, und daß ſie die Rechte und Vorrechte genieße, welche 
ie nach dem Willen Gottes und den heiligen Schriften ge⸗ 
nießen soll.“ Die Geiſtlichkeit fieht mit großer Beſorgniß, daß 
der Verkauf von Bibeln und Traktätchen lebhaft vor ſich geht 
und ſchwebt in Furcht, daß der Proteſtantismus ſich ausbreite. 
Früher konnte fie mit den Waffen des Geſetzes mittelbar oder 
Unmittelbar dieſem von ihr verurtheilten Treiben entgegentreten; 
das hat nun aufgehört. Von dem neuen Organ, welches die 
neokatholiſche Partei ſich in Madrid n hat, „La Igleſia,“ 
(die Kirche) genannt, iſt die erſte Nummer erſchienen; in der 
Einleitung wird als ſeine beſondere Aufgabe die Verherrlichung 
der Jungfrau Maria hingeſtellt. Es heißt daſelbſt: „Es iſt un⸗ 
möglich, zwiſchen der Verehrung, die man der Jungfrau und der⸗ 
jenigen, die man dem Sohne darbringt, einen Unterſchied zu ma⸗ 
chen. Die Herrlichkeit und das Ziel ſind in beiden Fällen iden⸗ 
tiſch.“ Die „Igleſia“ wagt ſich auf glattes Eis; ſie entfernt ſich 
mit dieſer Behauptung ſo ſehr von der Satzung und dem Dogma 
der Kirche, daß etwaige Feinde unſchwer eine Handhabe zu einer 
Anklage auf Heterodorie finden würden. 

Großbritannien und Irland. 

London, 15. Januar. Das wichtigſte Werk, an welches 
Lord Stanley Hand angelegt hat, wird von ſeinem Nachfolger 
im Miniſterium des Aeußeren in demſelben Sinne fortgeführt. 
Es ift der Verſuch zur Schlichtung der Alabamafrage. Eine 
Uebereinkunft, welche dem noch unter Stanley's Amtsführung 
feſtgeſetzten Entwurfe in allen erheblichen Einzelheiten entspricht, 
ift geſtern von Lord Clarendon und Reverdy Johnſon unterzeich⸗ 
net worden. Es ſoll alſo der Beſchwerdegrund einem Schieds⸗ 
richter, einer unabhängigen Macht, im Beurtheilung vorgelegt 
werden, und eine gewünſchte Kommiſſion die Einzelunterſuchun⸗ 
gen anſtellen. Da die ſpäteren Verhandlungen England mögli⸗ 
cherweise eine Zahlungspflicht auferlegen, ſo wird der eben abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag dem Parlamente zur Beſtätigung vorgelegt 
werden, und dabei iſt ſchwerlich ein Widerſpruch zu fürchten, 
ſintemal die Miniſterien beider Parteien an der Uebereinkunft 
Theil genommen haben. Anders ſteht es in den Vereinigten 
Staaten. Die „Times“ glaubt zwar den Beweis antreten zu 
dürfen, daß auch der Senat den Vertrag annehmen werde. Noch 
ſcheint dies ſehr fraglich. Die „Times“ meint, wenn der Senat 
ich auf eine ſhedegerictiche Entſcheidung nicht einlafjen wolle, 
o würde eine ſolche Weigerung beweiſen, daß er kein Geſetz als 
ſeine eigene Meinung anerkenne oder den Frieden aufs leichtſin⸗ 
nigſte Preis zu geben geneigt ſei. Das iſt eine folſche Folgerung, 
denn das Völkerrecht hat es noch nicht zu einem Geſetzbuche ge⸗ 
bracht und die Gegenüberſtellung von Geſetz und der eigenen 
Anſicht des Senates ſchwebt daher in der Luft. Ferner würde 
der Senat nicht „leichtſiunig“ den Frieden Preis geben; denn 
durch die Hinausſchiebung der Löſung behält der Streit nur ſei⸗ 
nen jetzigen Charakter: die Entſcheidung, ob er zu einem Kriege 
erweitert werden ſolle, bliebe vollſtändig in der Hand des Se⸗ 
nates oder der Vereinigten Staaten, nicht in der Macht Eng⸗ 
lands. Und leider giebt es Amerikaner genug, denen es gar 
nicht um die Schlichtung der Alabamafrage zu thun iſt, die es 
vielmehr vorziehen, zu etwaiger gelegentlicher Benutzung eine 
Beſchwerde gegen England offen zu erhalten. ’ 
Ale Kombinationen, um die progreſſiſtiſchsesparteriſtiſche 
Partei mit der republikaniſchen wenigſtens für die Dauer der 
Wahlen zu fuſioniren, ſind geſcheitert, ſo daß der Wahlkampf 
für die Republikaner wahrſcheinlich nachtheilig ausfallen wird. 
Viele von dieſen find auf die Wahlniederlage ſchon ganz gefaßt 
und tröften ſich hoͤchſt kaltblütig mit dem Gedanken, daß, wenn 
ſie nur 50 bis 60 der Ihrigen durchbringen die Republik dann 
iu zehn Jahren geſichert iſt. Es liegt entſchieden etwas vom 
türkiſchen Fatalismus in dieſen braven katholiſchen Republika⸗ 
nern. Andaluſien allein iſt regſam und W und Ma⸗ 
laga werden mit einer ſtarken republikaniſchen Majorität aus den 
Wahlen hervorgehen, desgleichen Sevilla, Granada und Kartha⸗ 
gena. Von daher jedenfalls werden die 50 — 60 republikaniſchen 
Deputirten kommen, denn auf Saragoſſa, das esparteriſtiſch iſt, 
iſt nicht zu zählen und eben ſo wenig auf das protektioniſtiſch 
geſinnte Katalonien, welches höchſtens 10 republikaniſche Depu⸗ 
tirte ernennen wird. 1 

London, 18. Januar. (Tel.) Aus Wajhington vom 16. 
d. M. wird pr. atlant. Kabel gemeldet: Der Präſident hat am 
15. d. dem Senate die mit der britiſchen Regierung vereinbar⸗ 
ten Verträge über Regelung der Alabama » Angelegenheit und 
betreffend die Naturaliſationsrechte vorgelegt. — Karl Schurz iſt 
in Miſſouri zum Senator gewählt. 


4 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 18. Jan. (Tel.) Heute iſt der Reichstag 
durch den König in Perſon eröffnet worden. Die Anſprache, 
welche derſelbe bei dieſer Gelegenheit an die Mitglieder des 
Reichstages richtete, konſtatirt die freundſchaftlichen Beziehungen 
des Königreichs zu ſämmtlichen Mächten und betont, daß die 
bevorſtehende Verbindung der Prinzeſſin Loviſa mit dem Kron⸗ 
rinzen von Dänemark beitragen werde, das Band, welches die 
ſtandiaaviſchen Völker umfaſſe, zu ſtärken. — Vorgelegt wird 
ein Antrag auf Ausſteuer der Braut im Betrage von 190,000 
Thalern, angekündigt die Vorlage einer neuen, klar abgefaßten 
Akte betreffend die Union von Schweden und Norwegen, eine 
vollſtändige Reorganiſation der Heeresverhältuiſſe, jedoch mit 
Beibehaltung der Indeltaſyſteme, ſowie die Vorlage eines neuen 
Militärgeſetzbuches. Die Thronrede verheißt ferner die Kapita⸗ 
liſirung der agrariſchen Grundſteuer und die ungeſtörte Fort⸗ 
ſetzung umfaſſender Eiſenbahnbauten ohne Steuererhöhung. Für 
die Nordweſteiſenbahn wird eine Anleihe von 3,100,000 Thlrn. 
gefordert, und der erfolgte Abſchluß von Handelstraktaten mit 
Japan und Siam mitgetheilt. 


Rußland und Polen. 

E. Petersburg, den 14. Januar. Ganz Petersburg be⸗ 
ſchäftigt ſich gegenwärtig mit dem Fürſten von Montenegro, der 
am 8. d. M. hier eingetroffen und auf das Ehrenvollſte, mit 
größtmöglicher Oſtenſtation von Seiten des Hofes empfangen 
worden iſt. Sämmtliche Blätter ſprechen bei Erwähnung ſeiner 
nur von „unſerem theuren, geliebten Gaſte.“ In feinem Ges 
folge befinden ſich der Senator Plamieniec, der erſte Adjutant 
Radonic, der Kommandeur der Garden Piotrowicz und der Leib⸗ 
arzt Wiron. Die Aufnahme des Fürſten und ſeines Gefolges 
wird auf Koſten des Staatsſchatzes beſtritten. Zur Dienſtleiſtung 
bei ihm ſind der Flügeladjutant des Kaiſers Fürſt Dolgorukow, 
der Kammerjunker Graf Tatiſzezew und der Stabskapitain von 


Zedlitz kommandirt. Trotz der großen Sympathien, die dem Für⸗ 


ſten Seitens des Hofes entgegen getragen werden, macht es auf 
die Meiſten doch einen peinlichen Eindruck, daß ſie mit ihm, den 
ſie mit Gewalt als Bruder betrachten wollen, nicht in ruſſiſcher 
Sprache die Konverſation führen können. Der Fürſt verſteht 
nicht Ruſſiſch, und die Ruſſen wieder nicht Serbiſch; die Unter⸗ 
haltung findet daher entweder in franzoͤſiſcher oder deutſcher 
Sprache ſtatt. — Der Generalgouverneur von Südweſt⸗Rußland, 
Generaladjutant Bezak, iſt hierſelbſt nach kurzem aber ſchwerem 
Krankenlager am 10. d. M. geſtorben. Dem Wunſche des Ver⸗ 
ſtorbenen gemäß hat der Kaiſer zu feinem Nachfolger ſeinen Ge⸗ 
hilfen im militäriſchen Oberkommando in den ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments, General Kozlaninow, ernannt. 

Petersburg, 15. Jan. Der bekannte Warſchauer Ban⸗ 
quier v. Kronenberg beabſichtigt im Verein mit bedeutenden 
Bankhäuſern hier eine Kreditbank zu gründen. Das betreffende 
Projekt iſt bereits dem Finanzmiſterium vorgelegt worden und 
hat alle Ausſicht auf Genehmigung Seitens des Kaiſers. Der 
„Golos“, das Organ der ultra⸗nationalen Partei bekämpft leb⸗ 
haft dieſes Projekt und zwar aus dem Grunde, weil die neue 
Bank nicht blos ruſſiſchen, ſondern auch polniſchen Beſitzern Vor⸗ 
ſchüſſe gewähren würde. Der Golos ſieht dadurch das mühſame 
Werk der Regierung, welches eine Expropriirung des polniſchen 
Grundbeſitzes anſtrebte, gefährdet. — Das Budget für 1869 iſt 
folgendermaßen: a) Ausgaben: Staatsſchuld 76 ½ Millionen, 
oberſte Verwaltung 1%/,, Synode 8, Hofminiſterium 8 ¼, Aus⸗ 
wärtiges 2 ¼, Krieg 136%,, Marine 17 ½, Finanzen 72/5, 
Domainen 7 ½, Inneres 34⅜, Unterricht 9%/,,, Bauten 21, 
Juſtiz 9, Kontrolle 1¼, Geſtüte 2/5, Königreich Polen 12 ¼, 
Kaukaſus 6, non-valeurs 3, durchlaufende Ausgaben 15%/,, für 
Eiſenbahnen 31 ¼ Millionen, zuſammen 482 ¼½ Millionen. 
b) Einnahmen: Direkte Steuern 94 ¼, Indirekte 201% 0, 
Gefälle 18 ½, Domänen 31, Verſchiedenen 53%/,, Polen 15 /, 
Kaukaſus 5¼, Außerordentliche Einnahmen 15 d¼, Durchlaufende 
15%, Für Eiſenbahnen 31 ½ zuſammen 482 ½0 Millionen. 

Eine Meldung der ruſſiſchen Agentur in Tauris (Perſien) zu⸗ 
folge werden perſiſche Truppen in Choi an der türkiſchen Grenze 
(Bajeſid⸗Erzerum gegenüber) konzentrirt. Kommandeur der Trup⸗ 
pen iſt Djahan Souf Mirza. Der türkiſche Geſandte Riza⸗Bey 
macht — ya verſchneiter Wege ſeine Reiſe nach Konſtantinopel 
über Tiflis. a 

Konin, 17. Jan. Wie man hier hört, werden die in 
den Städten garniſonirenden Truppen größtentheils ſchon Ende 
März ausrücken und in der Gegend längs der galiziſchen Grenze 
Stellung nehmen. — Die Einführung der neuen Hypotheken⸗ 
ordnung iſt noch nicht erfolgt, weshalb auch die gehoffte Hebung 
des Realkredits noch nicht eintreten will. So lange der alte 
Schlendrian im Hypothekenweſen fortdauert, kann an eine 
Beſſerung der Zuſtände für Grundbefiger nicht gedacht werden, 
und die Grundſtücke ſinken immer mehr im Werthe, weil bei 
der jetzigen Einrichtung der Hypothekenpraxis eine pupillariſche 
Sicherheit hoͤchſtens für Staatsgelder und Forderungen der Bes 
börden anzunehmen iſt, für andre Forderungen aber gar nicht 
exiſtirt. er wird unter ſolchen Umſtänden Geld auf Grund⸗ 
ſtücke geben? Niemand, und die Beſitzer, denen bei geregeltem 
Hypothekenweſen Gelder zu Gebote ſtehen würden und ſich 
helfen könnten, ſehen ſich jetzt genöthigt, ihre Beſitzungen wegen 
Geldverlegenheit zu verſchleudern oder ſie, was noch ſchlechter iſt, 
den Gerichten zur Subhaſtirung zu belaſſen. So wurde vor 
Kurzem ein Gut in hieſigen Kreiſe, welches einen Taxwerth 
von 81,560 Rubel S. hat, für 51,430 Rubel losgeſchlagen; der 
Verluſt beträgt alſo über 30,000 Rubel, den der Befiger erlei⸗ 
det, weil es ihm nicht möglich war, 4800 Rubel, die er zahlen 
mußte, auf ſein mit 40,000 Rubel für die ſtaatliche Kreditbank 
belaftetes Gut aufzuborgen, was ihm bei geregeltem Hypotheken⸗ 
weſen doch jedenfalls leicht geweſen wäre. Außer der Differenz 
vom Erlös zum Taxwerth gehen dem geweſenen Beſitzer auch 
noch die ſchon amortiſirten Pfandbriefantheile verloren, die bei 
Subhaſtationen dem Adjudirator, gewöhnlich die Kreditbehörde 


ſelbſt, zufallen. 
2 ür kei. 
Konſtantinopel, 15. Jan. Dem „Peſter Lloyd“ wird 


von hier geſchrieben, der Sultan habe alle bulgariſchen 
Biſchoͤfe berufen, um Reformen im bulgariſchen Kirchen⸗ 


leben zu berathen. Drei Biſchöfe haben ein gemeinſam 
Zirkulär an alle Bulgaren gerichtet, den Anbruch einer [OUT 
Zeit verkündend. Die vornehmſten Bulgaren gehen nach A 

ſtantinopel, und die Biſchöfe von Ploridiv, Sophia, Bol 
haben dem Patriarchen ſchriftlich den Gehorſam gekündigt. 


Griechenland. 
Athen, 16. Jan. Die Regierung hat das Dekret, bel 
fend die Ausgabe von Papiergeld, zurückgezogen. Die Nation 
bank, welche bis jetzt gezögert, der Regierung einen Vorſchuß, 
leiſten, hat gegenwärtig mit der Joniſchen Bank 21 Milli 
Drachmen der Regierung vorgeſtreckt. 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Januar. Die niedere Jagd wird 
der Beſtimmung der hieſigen Königl. Regierung in deren 
waltungsbezirke in dieſem Jahre mit dem Ablauf des Mo 
Januar geſchloſſen. N 
— Im Naturwiſſenſchaftlichen Vereine wird“ 
20. d. M. Herr Oberlehrer Dr. Magener einen Vortrag ME 
ten über: „Die Lichterſcheinungen bei totalen Sonnenfinfternill® 
— Verein junger Kaufleute] Am Mittwoch wird vom Be 
junger Kaufleute zu Gunſten der Nothleidenden in Weſtrußland im % 
gartenfaale eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung veranl! 
werden, zu der auch Nichtmitglieder eingeführt werden können. Wie? 
hören wird das Programm ein ſehr gut gewähltes und reichhaltiges!“ 
jo daß wir nicht umhin können, dieſe Abendunterhaltung, ſchon des 
Zweckes wegen, auf das Angelegentlichſte Ay empfehlen. 
Am Herr Dr. Wei 


— [Handwerkerverein.] ontage hielt , 
in dem Handwerkerverein vor einem ſehr zahlreich verfammelten Pub lil \ 
einen Vortrag über engliſche Verhaltniſſe, in welchem derſelbe hal 
ſächlich die ſozialen Verhältniſſe Englands, den enormen Reichthum 
hohen Adels gegenüber der bitterſten Armuth der niederen Volksklaſſen 
die Charakter ⸗Eigenthümlichkeiten des engliſchen Volkes ſchilderte. 7 
dieſem mit dem ledhafteſten Beifalle aufgenommenen Vortrage machte 
Berwin als Vorſitzender die Mittheilung, daß am 30. d. Mis. ein ME 
chen ſtattfinden werde, zu welchem alle Mitglieder des Vereins freien 
tritt haben werden. Die Lokalitäten werden an dieſem Abende nur 
Vereine geöffnet und Nicht⸗Mitgliedern, welche durch Mitglieder einge)“ 
werden, der Eintritt gegen ein Entree von 7½ Sgr. geſtaitet fein. f 

—IWarthe] Am Montage kam die War the oberbalb der Wg 
ſcheibrücke bei 3 Fuß 4 Zoll zum Stehen. Am Tage zuvor hatte der . 
ſerſtand 4 Fuß 10 Zoll betragen, und war in Folge des ſtarken B, 
binnen 24 Stunden um 1 Fuß 6 Zoll geſunken. 
Marmor⸗Auktion.] Gegenwärtig befindet ſich in einem nE 
Läden des Bazars eine ganz porzügliche Sammlung verſchiedener Gi 
fände aus Marmor, die theils wegen des ſchöͤnen dazu verwandten M 
rials, theils auch wegen der vortrefflichen Arbeit einen bedeutenden Kun, 
werth beſitzen. Der Florentiner Marmor, aus welchem dieſe Gegen 
angefertigt find, zeichnet fi durch einen hohen Grad von Durchſichti 
aus, eine Eigenſchaft, die hauptſächlich an den dünneren Stellen vorthen ee 
hervortritt. Viele der Vaſen haben eine vorzüglich ſchöne Form und den 
die ſauberſte Arbeit. Wir erwähnen außerdem mannichfacher Schal 
Urnen, Schreib. und Nipp⸗ Sachen, Mofaiktiſche u ſ. w. Am Mili 
und Freitage findet eine Auktion dieſer Gegenſtände ftatt. . 

— Leer mzienng! Wir brachten neulich die Mittheilin 
daß vom 1. Januar ab das Porto für Briefe, welche mit der Stad 
oder durch den Landbriefboten von bier befördert werden, nur 6 Pe 
betrage. Auf eine an uns gerichtete Anfrage, wie weit der Bote zu gu, 
habe iſt uns Seitens der Poſtbehörde bei genauerer Erkundigung die . 
theilung zugegangen, daß diejenige Grenze, bis zu welcher die Lande 
boten von Posen aus Briefe zu tragen haben, zwar genau beſtimmt if 
jedoch bei Jeſtſeung dieſer Grenze nicht eine beſtimmte Entfernung 
der hieſigen Station aus, ſondern vielmehr theils die Lage der näch 
Poſtſtationen, theils andere Umſtände maßgebend geweſen feien. 7 
Grenze, bis zu welcher die Briefe von der hieſigen Poſtſtation aus dn 
Landbriefboten befördert werden, iſt demnach auf den hieſigen Poſt⸗Bür 
genauer einzuſehen. 1 

— [Eine Manſarde.] Bekanntlich bricht man in neuerer Beil 
vielen Berliner Neubauten die Dachflächen in der Art, daß der vor 
Theil derſelben nur wenig von der ſenkrechten Richtung abweicht und IT 
ebenſo große Benfter als die unteren Stockwerke des Gebäudes erhält. 4 
nennt bekanntlich ſolche gebrochenen Dächer nach dem franzöſiſchen M. 
tekten Manſart (15981666) Manſarden. Während man in Berlin 4 
fangs bei dieſem Brechen der Dachflächen aus der Noth eine Tugend maß 
indem die dortige Bauordnung vorſchreibt, daß die Häuſer dis 1 
Hauptgeſimſen nicht höher ſein ſollen, als die Straße breit iſt, und "y 
demnach hauptſächlich in engen Straßen ſolche Manſarden anlegte, um Ey 
durch gewiſſermaßen die baupolizeilichen Vorſchriften zu umgehen, hat Ka 
in der neueren Zeit vielfach an dieſen im Tuilerieenſtile reich verzierten 
ſarden Geſchmack gefunden. Bei dem Umbau des Kantorowicz'ſchen nA 
baudes am hieſigen Wilhelmsplatze, welcher während der bisherigen muß, 
Witterung ausgeführt war, wird gleichfalls eine ſolche Manſarde im IE 

öſiſchen Stile angelegt. Das Gebäude erhält ein Hauptgeſims mit ni 
arker Ausladung, die Manſarde wird mit Schiefer gedeckt und mit 
namenten aus Zinkguß reich verziert werden. Den Bau leitet Herr Mall 
meiſter Wegner. ‘ 1 

—[Elsly, die ſchöne Schweizerin]. Wenn uns Baker, 
kannte Entdecker des Albert Nyanza, des weſtlichen Quellſee ? des 10 
mittheilt, daß im Reiche des Königs Kamraſi die weſdliche Schonheit 
dem Grade der Korpulenz beurtheilt werde, ſo würde Elsly, die IM 
Schweizerin, die ſich gegenwärtig im hieſigen Keller ſchen Hotel ſehen "7 
dort unter dem Aequator ganz entſchteben für eine Schönheit erſten Ran 
gelten. Für uns dagegen, denen ſelbſt eine Venus des Bildhauers Ba 
u ſtark entwickele Formen zu haben ſcheint, hat die ſchöͤne Elsly haut 
fachlich nur ein phyſtologiſches Intereſſe. Die ſturke Franzöſin, welche 
hier vor 2 Jahren ſehen ließ, hatte einen Taillenumfang von 42 Zoll 
rade den Umfang eines Geſchoſſes von 10 Zentnern, wie es der Kruppe 
berühmte Tauſendpfunder ſchleudert. Elsly dagegen hat gegenwärtig 40 100 
Taillenweite, während eine gewöhnliche Tochter vas nur 20 bis 21 N 
ein Mann etwa 32 Zoll Taillenweite beſitzt. Die Gürtelweite, wie N 
Schneiderinnen meſſen, betragt 52 Zoll, und iſt Lend dem Umfange I J 
mit dem Rüden zuſammenſtehender Männer. er Oberarm hat 1 ont 
Umfang; die Höhe beträgt 5 Buß 4 Zoll u. f.w. Wie uns die a 
Elsly, die bei ihrem Aufenthalte in Berlin das Staunen der Spree- Au 
in hohem Grade erregt hat, mittheilt, iſt fie in der letzten Zeit beden 
abgemagert; man kann ſich demnach denken, wie rieſig ſtark ſie vor ** * 
Abmagerungs⸗Periode geweſen fein u Trotz ihrer ſo abnorm flatt ne 
wickelten Figur bewegt ſich die ſchöne Elsly leicht und gewandt auf if 
verhältnißmäßig kleinen Büßen und zeigt in ihrem Benehmen und in 1 
Unterhaltung einen hohen Grad von Lebendigkeit. 

x But, 18. Januar. Meine Referentenpflicht zwingt mich, der 3 
meinen Big über die Wege unferes Kreiſes Ausdruck zu geben. il 
kräftige Säule find kaum im Stande, einen leichten Wagen mit einer 775 1 
durch den moraftigen oder tief ſandigen Weg durch Ffäzen und übe bil 
alten baufälligen Brücken hinwegzubringen. — Brücken? Bei Wiek 
(ſchon Poſener Kreis) iſt eine — wenn fie den Namen verdient — Def 5 
aus drei elenden breiten Schwarten⸗ Brettern, von welchen das mittlerſ 
widerſtandslos iſt, daß es beim Tritt eines Pferdes oder dem Drud gie 
Wagenrades über fußtief nachgiebt und dem Fuhrmann wie dem Bofled { 
einen Schrei des Entfegens erpreßt. Ein beladener Wagen muß lde 
tungslos verloren fein. Aber alle dieſe Unannehmlichteiten find bei per 1 
Wetter noch erträglich, stellt ſich jedoch Froſt ein, dann Unglüdlicher, „ a 
reiſen mußt, gehe lieber neben deinem Wagen, denn fährſt du, fi b 
ſagen dir alle deine Glieder 14 Tage den Dienſt! Das Alles gilt Joel n 
mehr oder weniger für alle Wege — ſei es nach Grätz, Neutomys! kart 1 
Stenſchewo. But iſt ein nettes, freundliches Städtchen, noch freun ok 

feine Bewohner und dennoch wird es faſt immer ungünftig beurtheilt. © 0 
kommt das? Nur lediglich allein von den ſchlechten Kommunikations”, 
(Sortfegung in der Bella 
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15 dahin führen, denn die freundlichſte Aufnahme kann den Reiſenden 
1 ne Strapazen nicht entſchadigen. Noch wenſge Monate und die Eis 
Denen wird den Buker Kreis durchſchneiden. Soll ſie den Bewohnern von 
5 Ken Nutzen fein, jo müſſen auch die Kommunikations-Wege in An⸗ 
0 Benommen werden. Der Buker Kreis hat in der Provinz e das 
70 Falnendſte Export⸗Geſchäft — (ich erinnere blos an die Tauſende von 
ws En Hopfen, die alljährlich verſandt werden) — und nur die einzige 
Er wer äußerſten Grenze des Kreifes laufende Chauſſee — Radwig-Gräg- 
N wo! Die frühere Kreisverwaltung hatte den auch lobenswerthen 
3 dſatz feſtgehalten, den Kreis ſo wenig wie möglich in Schulden zu 
En allein wo ſich Bedürfniſſe ſo entſchieden herausſtellen wie hier, da 
m man ſich der Zeit und den Verhältniſſen akkomodiren. Hoffentlich wird 
em energiſchen Vorgehen der jetzigen Verwaltung manchem Uebel⸗ 


h abgeholfen werden. 
rätz, 17. Jan. Ueber unſere ſtädtiſche Sparkaſſe bin ich in 
) 9 Folgendes berichten zu können. Eingerichtet wurde dieſelbe am 
11862, das Minimum einer Einlage iſt 10 Sgr., das Maximum 
* Maler. Am Schluſſe des Jahres 1868 war der Betrag der Einlagen 
i bir. 15 Sgr. Der Zuwachs während des verfloſſenen Jahres betrug 
Ip Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. durch neue Einlagen und 214 Thlr. 11 Sgr. 
ah durch Zuſchreibung von Zinſen. Die Ausgabe im Jahr 1868 für 
1 mmene Einlagen beläuft ſich auf 2707 Ther. 1 Sgr. 6 Pf. Nach 
2 uten Abſchluſſe pro 1868 betrug die Höhe aller Einlagen 5695 Thlr. 
N gr. 4 Pf. Die Anſtalt gewährt 4% Binfen und erhält durchſchnittlich 
gehen Kapitalien 5 6%. Beſtand des Reſervefonds iſt 291 
U Sgr. 6 Pf. An Sparkaſſenbüchern befanden ſich am Jahresſchluſſe 
Snlaufe mit einer Einlage bis 20 Thlr. 61 Stück, von 20-50 Thlr. 
Stuck, von 50 —100 Thlr. 8 Stück, von 100—200 Thlr. 6 Stück, von 
und darüber 3 Stück, überhaupt 90 Stück. Von dem Vermögen der 
U aſſe find zinsbar angelegt auf Hypothek auf ſtadtiſche Grundſtücke 150 
2 IM auf Schuldſcheine gegen Bürgſchaft 5795 Thlr., überhaupt 5945 Thlr. 
ö . us der Ueberſicht der Geſchäfte der Polizei ⸗Anwaltſchaft zu Grätz für 
. don dabr I. Dez. 1867/8 entnehmen wir, daß 692 Sachen eingegangen waren, 
denen 130 auf die Stadt Grätz, 28 auf die Stadt Opalenica und 534 
an den Diſtrikt Grätz fallen. Davon wurden 12 zurückgenommen, 30 an 
im e Behörden abgegeben, auf 650 erfolgten Strafverfügungen und An⸗ 
. Von letztern endeten 37 mit Freſſprechung, 404 mit Verurthei⸗ 
1 1 l blieben unerledigt, die Zahl der Straffalle in Holzdiebſtahlsſachen 

9 m Geſetze vom 2. Juli 1851 beläuft ſich auf 279. 

. & Kempen, 14. Jan. Ich hatte geglaubt, ſchon heut eine für unfere 
* vn überaus wichtige und erfreuliche Mittheilung machen zu können. Es 
aq nämlich ſchon 5 geraumer Zeit die Erhebung des ruſſiſchen Sur 
Ft es Wieruſzow zu einer Grenzkammer erfter Rlafı erwartet. Von we 
* Mn, deutung dies für uns wäre, erhellt aus dem Umſtande, daß der 
5 bun biefige Handelsverkehr in der Verbindung zwiſchen Breslau und dem 
nen lichen heil Polens wurzelt. Jetzt, da Wieruſzow noch Kammer 
tes Klaſſe iſt, müſſen Kolonial- und Schnittwaaren, Maſchinen u. f. w. 
beiden lern Kaufleuten über Koliſch oder Kattowitz — denn zwiſchen dieſen 
dam Punkten, auf einer Strecke von vielleicht 25 Meilen, giebts keine 
in mer erfter Klaſſe — ſpedirt werden. Der Schmuggelhandel ſteht daher 
ehm der Blüthe. Würden nun die genannten Handelsartikel direkt und 
fa Verzug durch Wieruſzow befördert werden können, fo wäre manig⸗ 
f nen Uebelſtänden mit einem Schlage abgeholfen. Geſtern als am 1. Ja. 
ute nach ruſſiſcher Zeitrechnung wurde die Nachricht im Grenzamt Wie⸗ 
OD mit Beſtimmtheit erwartet. Hoffentlich trifft ſie noch in dieſen Ta⸗ 


it 
1 


* 


\ Ir Nicht der kleinſte Theil des Verdienſtes wird dem Herrn Ober- 
1 mit ektor Hampel im dieſſeitigen Grenzamte Podzamcze gebühren, der 
; mſicht und Energie auf dieſes Ziel hinarbeitet. — Geſtern Abend hat 


> { 
ken I der neugebildete „Philomathiſche Verein“ die Berathung ſeiner Statuten 
5 endet. Das Weſentlichſte darin iſt der ſtreng wiſſenſchaftliche Charakter, 
entlich auch die Verflachung der Wiſſenſchaft, die ſo oft unter dem 
Namen der populariſirten Wiſſenſchaft geht, verhüten wird. So 
01 der § 1 in präziſer Weiſe den Zweck des Vereins dahin aus, 
urg Vorträge und Beſprechungen wiſſenſchaftlicher Gegenſtände ſeinen 
dern auberhalb der Berufsthätigkeit Gelegenheit zum Gedankenaus ⸗ 


82 und gegenſeitiger geiſtiger Anregung zu bieten.“ Die ordentlichen 
Lu Mmentünfte des Vereins werden alle 14 Tage Abends ſtattfinden, und 
em der Se Mitglieder nur dann Ae er an wenn ſie zwei 
Velitel de mmen aller ordentlichen Mitglieder haben. r 
eden nur mit Stimmeneinheit auf Vorſchlag eines ordentlichen Mitglie⸗ 
und nannt werden. Es ift zu wünſchen, daß der Verein luſtig gedeihe, 
die daß er bald Bühlung bekomme mit den andern gleichartigen Vereinen, 
0 foi freilich ſpärlich — in unſerer Provinz ſich befinden. An gemein 
den Anknüpfungspunkten wird es hoffentlich nicht fehlen. 


ne 
, 
% 
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kun J. Oſtrowo, 17. Januar. Monate lang hat die evangeliſche Bevol. 
1.8 unſerer Stadt und Umgegend die Wahl eines Paſtors an Stelle 
Ban in Generalſuperintendenten einberufenen Herrn Remus beſchäftigt. 


nach . Debatten an ſeine Stelle der hier ſeit Jahren als 


c da deer fungirende Herr Ilming gewählt worden. Möchte doch nun 


wel ſelt einem Jahre gewiß nicht zum Vortheil der Schule vertretungs- 

ſe verwaltet wird. 

Schwerin a. W., 16. Jan. Die geſtrige . 
ent« 


dere lich einmal unſere evangeliſche erſte Lehrerſtelle beſetzt werden, die 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Petroleumrückſtänden vom Bürgermeifter Müller aufs Neue warm befür⸗ 
wortet und, trotz der Bedenken der meiſten Mitglieder des Kollegiums, eine 
Deputation (Burgermeiſter Müller, Apotheker Dr. Renner, Kaufmann 
J. Levy) ernannt, die ſich in Schrimm aus eigener Anſchauung überzeugen 
ſoll, in wie weit ſich die dortige Einrichtung einer Gasanſtalt bewährt. 
Hierauf wurde mitgetheilt, daß die hieſigen Steueramtsgebäude nebſt 
den dazu gehörigen kleinen Grundſtücken der ſtädtiſchen Kommune nicht be⸗ 
laſſen werden könnten, weil der Forſtfiskus fie an ſich genommen, um die 
Oberförſterei Roſenthal nach hier zu verlegen, und daß die k. Regierung zu 
Poſen den Etat mit 750 Thaler zur Errichtung einer höheren Knaben ⸗ 
ſchule genehmigt und dieſelbe nun definitiv zum 1. Oktoder zunächſt mit 
einer Klaſſe ins Leben treten ſoll. 

r Wollſtein, 17. Januar. Geſtern veranſtaltete die Muſikkapelle der 
Gebrüder Schnepp aus Joachimsthal in Böhmen im Konditor Zeidlerſchen 
Saale ein Inſtrumentalkonzert, welches ſehr zahlreich beſucht war und 
ſich des allgemeinen Beifalls von Kunſtkennern zu erfreuen hatte. — Ad 
vocem Muſik, tönnen wir nicht umgin, die vorzüglichen Leiſtungen der bei⸗ 
den hieſigen Kantoren, Richter an der evangeliſchen und Nowieki an der 
katholiſchen Kirche, lobend hervorzuheben. Erſterer hat beim Gottes dienſte 
am vergangenen weiten Weihnachtsfeiertage unter Mitwirkung des Letzteren 
das große „Hallelujah“ von Händel mit einer Präziſton ausgeführt, die alle 
gehegten Erwartungen übertraf. Auch im hieſigen Geſangverein werden in 
neueſter Zeit unter Leitung feines Dirigenten, Kantor Nowickl, klaſſiſche 
Stücke eingeübt. So wird zum bevorſtehenden Faſtnachtsſingkränzchen Rom⸗ 
bergs Mufit zu Schillers Glocke vorgetragen werden. Der erſte Theil wurde 
ſchon zum Weihnachtsſingkränzchen aufgeführt und hat allgemein angeſprochen. 


Stadttheater. 

Das Glas Waſſer von Scribe hat ſeine Zugkraft auch es unferer 
Bühne glänzend bewahrt. Gleich der erſten Vorſtellung war auch die zweite, 
welche am Sonnabend ſtattfand, ſehr ſtark beſucht. Die Aufführung 
entſprach auch allen Erwartungen. Uleberhaupt iſt unſerer Theaterregie das 
Lob nicht vorzuenthalten, daß fie durch eine richtige Auswahl dem Geſchmacke 
des Publikums zu entſprechen trachtet und andererſeits der verflachten 
Richtung der Zeit, die in plumpen, ſaft⸗ und kraftloſen Poſſen und ſchlupf⸗ 
rigen Operetten goutirt, durch Vorführung beſſerer Stücke zu ſteuern ſucht. 
Unſer Publikum, das endlich ſeine Zurückhaltung den Leiſtungen unſerer 
Bühne gegenüber aufgegeben und den Bemühungen der Theaterdirektion die 
gebührende Anerkennung zu Theil werden läßt, wuͤrdigte auch in vollem Maße 
den ihr gebotenen ſeltenen Genuß. Wiederholt enthuſtaſtiſcher Beifall gab 
ein ſprechendes Zeugniß dieſer Anerkennung. Was die einzelnen Darſteller 
betrifft, ſo theilen den Ruhm des Abends neben Hrn. Neumann, die Da- 
men Frl. Heller und Frau Egli; dabei nicht Frl. Milarta zu ver⸗ 
geſſen, die zur Harmonie des Ganzen weſentlich beitrug. Hr. Neumann, 
deſſen ausgeſprochenes Talent in tragifchen Heldenrollen wir a würdigen 
enugfam die Gelegenheit gehabt, fand ſich auch mit Leichtigkeit in die 
Rolle des Vikomte von Bolingbroke, dieſes etwas leichtſinnigen und intri⸗ 
uanten, aber feinen, gebildeten Staatsmannes und Publiziſten hinein. Sein 
piel war von Anfang bis zu Ende finnig durchdacht und mit der dem 
Künſtler eigenen Gewandheit, die ſelbſt über die ſchwierigſten Stellen faſt 
ſpielend hinweggeht, durchgeführt. Seine künſtleriſche Begabung brachte er 
vornehmlich in den trefflichen Szenen mit der Herzogin von Malborough 
zu voller Entfaltung. Fräul. Heller verſtand es ebenfalls, ſich mit vielem 
Geſchick in die Rolle der gutmüthigen, aber ſchwachen und lenkbaren Könt- 
gin Anna hineinzuſpielen. Die Scene, in der fie aus ihrer Apathie erwa⸗ 
chend, aus Liebe zu Maſham, ſich der Bevormundung der allmächtigen Her- 
zogin zu entziehen und ihre königliche Autorität und Würde hervorzuheben 
bemüht, wirkte wahrhaft zündend auf das Publikum. Meiſterhaft war auch 
die Szene, wo ſie, nothgedrungen, um ihre Ehre zu retten, der Liebe 
zu Maſham entſagt, ihn und Abigail tröſtet und ſich in ihr Schickſal zu 
fügen auffordert. 
der Rollen recht eigentlich ſich in ihrem Elemente zu befinden. 


digſten Anmuth wußte fie leicht die fürſtliche Würde zu vereinen. Frau 
Egli errang als Herzogin von Malborough ungetheilten Beifall. Es iſt 
ein unbeſtreitbarer Vorzug der Dame, den wir ſonſt fo ſelten bei anderen 
Künſtlern antreffen, daß fie zu allen, ſelbſt ihr noch fo fern liegenden Rol- 
len, das richtige Verſtandniß milbringt. Auch in dieſer keineswegs leichten 
Rolle der herrſchſuchtigen und intrignanten, aber geiſtreichen feinen Herzo⸗ 


3 zur vollen Geltung. Fraul. Milarta gab die naive und an⸗ 
ſpruchsloſe Abigail, die ſelbſt auf dem ſchlüpfrigen Parquet des Hofes ihre 
Natürlichkeit behält, recht brav. Hr Haupt, dem die Rolle des biederen, 
unſchuldigen Landjunkers, der durch einen glücklichen Zufall eine Stellung bei 
Hofe erhalten, zugefallen war, ließ dagegen kalt, trotz der augenſcheinlichen Muͤhe, 
feine Rolle nach Kräften auszufüllen. Abgeſehen von den unfreien, gezwun⸗ 
genen Bewegungen, die man einem Anfänger gern verzeiht, wirkte befon- 
| ders feine monotone, jeder Modulation entbehrende Sprache ſtörend. Wir 
| haben jedoch die feſte Ueberzeugung, daß Herr Haupt, dem fein einnehmen 
| des Aeußere bereits einen bedeutenden Vorzug vor Vielen gewährt, bei 
| 


regem und anhaltendem Fleiß und öfterer Uebung auch obige Fehler ab- 
legen und mit der Zeit zu den beliebten Mitgliedern unſerer Bühne zäh⸗ 
len wird. 


Ueberhaupt ſcheint die Dame bei Darſtellung imponiren⸗ 
Nichts Ge⸗ 
zwungenes und Gekünſteltes nahmen wir an ihr wahr, mit der liebenswür⸗ 


gi brachte fie dieſes Talent, (vorzüglich in den effektreichen Szenen mit 


lichen Verhandlung. Zunächſt wurde die Anlage einer Gasanſtalt aus ’ 


2 
20. Januar 1869. 
Aus dem Gerichtsſaal. 
F 24 Poſen, 15. Januar. Der vorſätzlichen Brandſtiftun 
digt, figt auf der Anklagebank der 19 Jahr alte, unbeſcholtene 
Valentin Hypki aus Nagradowice. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: 
Am 26. Juli 1868, Abends gegen 10 Uhr war der Stellmacher Gabel aus 
Krzyzowniki im Begriff, von Nagradowice nach Hauſe zu gehen. Bald nach⸗ 
dem er auf dem Wege dahin das öſtlich deſſelben belegene Dominialgehöft 
von Nagradowice paſſirt hatte, ſah er, daß an der Außenſeite der nach Sü⸗ 
den zu liegenden Scheune dieſes Gehöfts das zunachſt des Weges befindliche 
Thor in hellen Flammen ſtand. Er rief zunachſt die Dienſtleute des Do⸗ 
minii, welche zum Theil ſchon ſchlafen gegangen waren, herbei, warf mit 
ihrer Hilfe das vor dem Thore liegende brennende Stroh bei Seite und 
loͤſchte dafjelbe, ſowie das Feuer an dem bereits bis zur Höhe von 4 Buß 
angebrannten Thore durch Bewerfen mit Sand und Begießen mit Wafler, 
Die mit Stroh gedeckte Scheune, welche auf der einen Seite mit dem Schaf⸗ 
ſtalle, worin die Schäferknechte ſchlafen, auf der andern Seite mit einer 
zweiten Scheune durch getheerte Staketenzäune verbunden iſt, war mit Ge⸗ 
treide angefüllt, daſſelbe lag auch namentlich dicht an dem angebrannten 
Thore, ſo daß wenige Minuten ſpäter alle Anſtrengungen, die Scheune zu 
retten, vergeblich geweſen wären. Hypki wird beſchuldigt, dieſe Brandfiife 
tung vorſatzlich verübt zu haben, und zwar aus folgenden Gründen: Am 
Morgen nach dem Brande fanden der Vogt und ein Knecht, welche auf Be⸗ 
fehl ihres Gutsherrn während der Nacht bei der Scheune Wache gehalten 
hatten, dort noch eine Hand voll angebrannter Aehren von rothem Weizen 
vor, wie es auf dem Gute Nagradowice keinen gab. Eben ſolche Weizen ⸗ 
ähren lagen zerſtreut auf dem Felde von der Brandſtelle bis zum Wege und 
auf dieſem bis zu einem bereits gehauenen Weizenfelde des Wirths Rakajezak 
eine Spur von einem Paar kleinen Stiefeln mit zerriſſenen Soglen und eiſen⸗ 
beſchlagenen Abſätzen. Auf dem ebengenannten Felde fehlten an einer Stelle un⸗ 
gefähr 5 eines Gelages von ſolchem rothen Weizen, wie er vor der Scheune 
gefunden worden war. In der Spur wurde mit der größten Beſtimmtheit 
die des Angeklagten entdeckt, welcher ſich auch geſtändlich an jenem Abende 
auf dieſem Wege befunden hat und kurz vor Ausbruch des Feuers in der 
Schänke von Nagradowice eingekehrt war. Als Motiv der That gab die 
Anklage an, daß er während des Feuers Gelegenheit zum Stehlen habe ſu⸗ 
chen wollen. Die Verhandlung gewährte jedoch ein ganz anderes Bild. Der 
Beſitzer von Nagradowice, der die Unterſuchung der Spuren geleitet, mußte 
zugeben, daß ſich auf dem Wege neben der Spur des Angeklagten noch zwei 
andere Spuren befunden hätten, daß ſich die des Angeklagten auf dem Felde 
nach der Scheune hin nicht habe verfolgen laſſen und daß er überhaupt von 
da ab alle drei Spuren nicht mehr verfolgt habe. Mithin konnte von einer 
Gewißheit, daß der Angeklagte unter Entnahme des rothen Weizens vom 
Felde des Rataſezak auf dem Wege nach Nagradowice zur Scheune des Do⸗ 
minialgehöfts abgebogen ſei und dort das Feuer angelegt habe, nicht die 
Rede fein. Außerdem fehlte aber auch jegliches Motiv zur That, da der 
Angeklagte, übrigens ein vollkommen unbeſcholtener Menſch, jedenfalls ohne 
Anlegen von Feuer beſſere Gelegenheit gefunden hätte, aus derſelben Getreide 
zu ſtehlen. Es war daher auch nicht befremdend, als ſelbſt der Vertreter 
der kgl. Staatsanwaltſchaft für das Nichtſchuldig des Angeklagten pJädirte, 
Die Vertheidigung ſchloß ſich dem an und fo wurde der Angeklagte von der 
Anklage der vorfägligen Brandſtiftung freigeſprochen. 
An demſelben Tage ſtanden noch einige ganz unintereſſante Diebſtahls⸗ 
ſachen an, über die zu berichten wir für eee halten würden, 


Bermiſchtes. 


* Der als Agitator der Wiener Arbeiter bekannte Lehrer Mofes el 
desdorf wurde am 8., unmittelbar nachdem er ein Verhör bei dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter beſtanden hatte, verhaftet. 


Druckfehlerberichtigung. 

In dem geſtrigen Artikel über das „Konzert des Ver⸗ 
eins für geiſtliche Muſik“ muß es in dem —— Abſatz 
(4. Zeile vom Schluß) ſtatt „Aenderung“ heißen: „Anerken⸗ 
nung. . 5 


Verantwortlicher Nebatteur: Pr. jur. Waſner in Poſen. 


9 Jn allen Schichten der Geſellſchaft eG 


angeſchul⸗ 
tenftjunge 


ohne Unterſchied des Standes, auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft und der 


Erfindungen iſt die Erfahrung die beſte Lehrmeiſterin, auf dieſer allein 
beruhen die übereinſtimmenden Urtheile, welche eben die Ueberzeugung giebt 
von dem Werthe des Haarbalfams Esprit des ehevene von 
Hoatter ꝙ Co. in Berlin, Niederlage bei Meermann Moe- 
gelin in Poſen, Bergſtraße 9. 
Schon von der guten Wirkung Ihres Haarbalſams Demi 
des oheve belehrt, erſuche Sie höflichſt, mir nochmals eine 
98 * & Thlr., von dieſem Mittel baldmöglihft überfenden 
zu wollen. 
Horſerswerda, den 25. Oktober 1868. 


Dr. Hoch. 


x 


Bedingun en in der Regiſtr N 
RN giſtratur einzufe 
on age 


am 18. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 


r., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 


0 8 dany. 
1 dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ We 


Ne Carl Robert Krauſe und deſſen Nohert Krause, 


n Krauſe, ſowle Richard Paul jako tez Richard Pawel Mittel- 


Mar, der Schiffs-Eigenthümer Johann ciel szkuty Jan Marein Krause, 
0 lſtädt, werden hierzu öffentlich vorge tät zapozywajg sie niniejszem publi- 


Pothepenuiüer welche wegen einer aus dem 99 


aug 

ben vn 1 Befriedigung 

lens. Geric ae beim Subha 9 Jeuia poszukujg, majg sie 
Samter, den 30. Oktober 1868, 


5 . 8 den. Der Zuſchlag wird event. acht Tage 
Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. Er Bel Uebernahme der Pachtung 
— Erſte Abtheilung. 1 Wiidzlal pierwszy. fit eine Kaution von 5000 Tylr. zu erlegen, 


belege Verfügung vom 14. Januar d. J. 
un eingang 
* die fer Geſellſchafts.Regiſter bei Nr. 34.: 
u Fandels- Geſellſchaft Jacob Briste 
Ing Pofen if dung den Tod des Mit 
une ders Jakob Briske zu Poſen aufgelöf 


22. Januar c. früh von 


voller Arbeit, als: 


Urnen, Schreib⸗ und 


a Handels⸗Regiſter. 


2 hund die Firma erlo chen; Moſaiktiſche, Platten ꝛc. öffentlich meiſt⸗ 
* Hemer Genen Regler unter Nr 1075. en 17 gleich baare Zahlung verſteigern. 
15 und irma Jacob Briste zu Poſen, Rychlewski, 
\ Sal als deren Inhaber der Kaufmann 
50 omon Briske daſelbſt. . 

Ofen, den 15. Januar 1809. Arzt geſucht. 


ER 9 

| | Königliches Kreisgericht. 

en no voran 
in 1 jeder Größe, 100 M digſte Niederlaſſung eines 

er guter eh ae ich 9 für ai U 


Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 


N \ Magazinſtr. 15. in PBofen, 


Bedürfniß. 


Sprzedaä konieezna. 
Folwark Harishoff, do Maxymi- 
rlshoff, einſchließlich der dazu geh. Hama Mittelstäde nalezgey, wigeznie 
je und Glasfabrik, abgeſchätzt auf 2 cegielnig i fabrykq szkla, oszacowany naſ Meilen von der Kreisſtadt und 6 Meilen|lerer und großer Güter, die zum Verkauf oder 


en- rzanej wraz z wykazem hipotecznym i wa- 
‚runkami w registraturze, ma by6 


in 'przedpoludniem ozgodzinie 11. 
115 ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. |w miejscu zwyklem posiedzen sadowem 


Niewiadomi z pobytu wierzyciele Kardl 


cznie. 

' Wierzyciele, ktörzy wzgl 
uche nicht erſichtlichen Realforderung tonsyi . ktöra sie 2 ksiegi hipotecznéj 
fuer, fa. nie wykazuje, 2 ceny kupna swego zaspoko 


syami do sadu subhastacyjnego zglosié. 
Szamotuly, dnia 30. Pazdziernika 1868, 


- Marmor-Auktion. 


Mittwoch den 20. und 
mittag von 3 Uhr ab, werde ich im Bazar 


verſchiedene Marmor⸗Gegenſtände Eunit- 
Vaſen, 


Königl. Auktions ⸗Kommiſſar. 


Seit dem Tode des Herrn Dr. Cunow hat 
Trzemeſzuo nur einen Arzt, und iſt bal ⸗ 


über 4000 Einwohner zäh ⸗ 
lende Stadt und deren Umgegend dringendſtes 


Da wir viele zahlungs fähige und reſpektable 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß“ 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt 
beſtimmt der homöopathiſche Specialarzt 
S Kochſtraße Nr. 46 II., 
Berlin, von 8—½ 2 und von 3 ½6 Uhr. 
Auch brieflich. 

Die Posener Real-Kreditbhank 

A. Nitykowski & Co. 


Geld⸗ und Wechſelgeſchäfte, zum An- 
und Verkauf von Staats Papieren, 


in Poſen, Bergſtr. 13. Pfandbriefen und Effekten aller Art. 


61 » 67 Gräben u. Gewäſſer, 
zuſ. N01 Mrg. 18 [Rth., 

foll vom 1. Juli 1869 ab auf zwölf hinter⸗ 
einander folgende Jahre im hieſigen Kammeral⸗ 
Amte in dem auf 


den 4. Februar 1869, 


Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Termine, meiſtbietend verpachtet 


edem jakiej pre- 


z swemi preten- 


auf welche die im Termine als Bietungs⸗ 
Kaution zu deponirenden 2000 Thlr. ange: 
rechnet werden. Die Bedingungen, das Ver⸗ 
meſſungs-Regiſter und die Karte können wäh: 
rend der Dienſtſtunden hier täglich eingeſehen 
werden. 5 
Goſchütz, den 16. Dezember 1868. 

Freiſtandesherrliche Auts⸗Verwaltung. 


reitag den 
10 Uhr und Nach: 


Schaalen, 
Nipp⸗ Sachen,] Areiſtandeshekt 

Ein Bier⸗ oder Schanklokal wird zu 
pachten geſucht. Offerten ſind an die Buch, 
handlung Markt 74 zu richten. 


11 Meg. 50 
18 137 Gärten, 
24606 75 Acker, 
28 61 = Dutung, 
269 162 VWieſen, Hr 
i ojeiec jego, wlasci- 118. 6 +, Wege, 1 


Eduard Wilm, 
Generalbevollmächtigter. 
Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube ich mir, das geehrte Publikum 


auf erwähntes Inſtitut aufmerkſam zu machen, und bemerke gleichzeitig, daß 
Proſpekte wie Statuten bei mir zur gefälligen Einſicht ausliegen. 


Mit dem heutigen Tage haben wir dem Herrn Heinrich Grunwald 
zu Poſen die General-Agentur der Ausſteuerkaſſe 


‚Le Conservateur“, 


beſtehend ſeit dem 2. Auguſt 1844 und für Preußen ſeit dem 9. Oktober 1862, 
für die Provinz Poſen übergeben und erſuchen gleichzeitig ein verehrtes Publi⸗ 
kum, demſelben dasjenige Vertrauen entgegenbringen zu wollen, deſſen ſich unſer 
Inſtitut in Berlin ſchon ſeit Jahren erfreut. 


Berlin, den 2. Dezember 1868. 


Die Subdirektion des „Conſervateur“. 


S. Behrends, 
Subdirektor. 


Poſen, den 18. Januar 1869. 


er General-Agent 


Heinrich Grunwald, Buttelſtraße 18. 


Wegen Ableben meines Mannes beabſichtige 
ich mein Haus, in welchem ſeit längerer Zeit 
ein Deſtillationsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben, zu verkaufen. Eine Anzahlung von 
3000 Thlr. iſt erforderlich und kann der Reſt 
des Kaufgeldes für die Minorennen auf län- 
gere Zeit verbleiben. 3 

Jaroein, den 7. Januar 1869. 

Henrielle Jonchimesykr. 


zweiten tüchtigen 5” 
Rz 


Meyer, 


* 


Agenten werden in allen Provinzialſtädten augeſtellt n. Meldungen entgegengenommen. 


40 Ctr. Heu pr. Morg.Feinſtes Dünger⸗Gyps⸗Mehl 
durch Wieſenbau auf natürl. Wieſen de I 
u auf fonftigem Fünftl, berie- m [ligſten Preiſen. Eiienbahn- u. Wafferverbindung 
Ka Sand», Lehm- 
u. 


offerirt, jedes beliebige Quantum, zu den bil- 


— Die königl. Mühle in Fürſtenwalde. 
A. Kessel. 


Bruch- u. Moorboden. 
Kultur Techniker, Berlin. 


125 Friedrichsſtr. 125. ar 


empfiehlt fih zur Beſorgung aller Bank, 


. 


BE 


Er 
agb ⸗ Jud ustpf uvm 100 DW g ‘arg gallen 


Cigarren-Geſchäft 


| en gros 
habe ich von der Sehuhmacherſtraße Nr. 20 nach 


Breiteſtraße Nr. 1 5, 


(gegenüber der Friedmann ſchen Sprit⸗Fabrik) 
verlegt und mit demſelben auch den Verkauf 2 
en detail 
verbunden. 


Indem ich dies ergebenft anzeige, füge ich die Verſicherung hinzu, daß ich bei einem wohlaſſortirten Lager jeder Anforderung zu entſprechen im Stande bin, 
weshalb ich ſolche der geneigten Beachtung zu empfehlen mir erlaube. Mit Hochachtung 


Morris Flatow, 
Breiteſtraße Nr. 15, gegenüber der Friedmann ſchen Sprit Fabrit,_ _ ___T- 
Aufrechtſtehende Dampf-Maſchinen ! 


. 2 
A 1 


— 
1 8 I Bl 
= 2 


Ke 


Breiteſtraße Nr. 15, 


” 


gegenüber der Friedmann ſchen Sprit⸗Fabrik. 
guXenada eee 10 ArLl Nele) 


2 Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir unfer feit 25 Jahren am hieſigen Plage, Reueſtraße Nr. 5, 
eſtehendes 


Weiß-, Seidenband⸗ und Poſamentierwaaren⸗Detail⸗Geſchäft! een nee er on abe | 


Mechaniker und Maſchinenbauer, 
Paris, Il, Faubourg Polssonnlere, Paris. 
Tragbar, feſtſtehend und lokomobil; von 1— 20 Pferdekraft. 
Hoͤchſte Preiſe auf allen Ausſtellungen, ſowie auf der Welt- 
aus ſtellung von 1867. Billiger als alle andern Syſteme. 


mit dem heutigen Tage Herrn Max eymann übergeben haben. 
Indem wir für das uns bisher geſchenkte Vertrauen danken, bitten wir, daſſelbe gütigſt unſerem Nach⸗ 
folger übertragen zu wollen. Achtungsvo 


Z. Zadek & Co. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitte ich das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen gefälligſt auf dhe bens ange mat . für dale adus A 
mich übertragen zu wollen, welches ich mir durch ſtreng reelle Bedienung, ſowie durch Zuführung der neueſten e dee ngen 'anwenkkat. er 
Sachen zu erhalten ſuchen werde. Hochachtungsvoll 1 — Unbedingte 1 . Erſparniß 

Schnelle Drucersielung Detaillirte Proſpektus in beutf cher Sprache franco. 


7 7) r 5 Leichte Reinigung. 1 
£ Max Hey n Schon ſeit 2 Jahren litt ich am Kehlkopf und krampfhaften 
Neueſtraße Nr. 5. fortwährenden Huſten, . 


r 7 U dten Mittel iglos blieben. Ich gebrauchte aus hieſiger Niederl 
Ballroben 3 Maschen des Schleſiſchen dae 9 Extrakte von 2 5 Sm in 8. , fühlte m 1 
ö von 1 ½ Thlr. an, 3 


ſchon nach der erften Flaſche viel beſſer und nach Genuß aller 3 Flaſchen geheilt. Ich wün 4 
Gesellschafts-Kleider, 


daß dies d Welt bekannt würde. 1 
2 Füdeshelm, den 18 September 1868. H. C. F. Surgdorſ “ 
Seidenstofle, 
Spitzen-Umhänge 


Keine Aufſtellungekoſten; keine beſondere Feuereſſen. Der 
Platz eines gewöhnlichen Ofens iſt hinreichend für die gerin⸗ 
gen Pferdekrafte. Sie werden aufgeftellt geliefert, brennen 
alle Art Brennmaterial und nützen die ganze Wärme aus; 
konnen von Jedermann dirigirt und unterbalten werden. 
Sind mit einem Borwärmer für das Spelſewaſſer, 
mit einem Regulator und über zwei Pferdekraft hinaus, mit 
veränderlichem Dampfdruck verſehen. Die Regel ⸗ 


Holz ⸗Verſteigerung. 
Für den nnen Verkauf von 6 Parzellen 
Kiefern- und Eichen Holz 


nett auf Mittwoch den 10 euer 1869, Vormittags 10 Uhr, auf dem Do⸗ 


Bei veralteten oder ſehr ale Hals- und Bruſtleiden, Huſten, Katarrh ꝛc. inf 
Rede ſtehender Extrakt von auffallend raſcher Wirkung, wenn man die Flaſche ea 


— 


minialhofe zu Obra bei Wollſtein Termin an. Die einzelnen Parzellen find durch aligem Gebrauch in warmem Waſſer erwärmt. Der Schleſiſche Fenchelhonig⸗Extra 
Jorſtſachverſtändige taxirt wie folgt: in weiß nnd ſchwarz, L. W. Egers in Breslau. ift u weiter echt zu haben, als nur bei Anal . 
1) eirca 630 ſtehende Kiefern; Tapwerth 929 Thlr., Weuttke in Poſen, Waſſeſtraße Nr. 8/9., Sersssezel Pulvermacher | 
22 „ 885 „ „ " 1812 „ Mignons, Gneſen, ©. 8. Schubert in Liſſa, Moritz Hasse in Schhmiegel, JS 
3 . 8 ‚ ‚ . rn 5 Baschliks, Salinger in Czarnikau, Emil Sievertn in Schrimm. 2 
* " Ar „ S Zu George wird für ein größeres Domini, 
50 | 5 30 Pr 195 2 22 65 4 3087 „ Kapotten Penſylvaniſches Petroleum, in der Nähe von Poſen ein verheiratheter den, | 


’ 
Korsets, Krinolinen |in vorzüglichſter unverfälſchter en 
empfiehlt Waare, verkaufe wegen des an-[iomopt mit gewöhnlicher als auch Maſchine 
f arbeit betraut fein. I 


Pflanzen⸗Ausnerfauf I Robert Schmidt u 4 Lor. menu | e us 
Bilanzen 3 Ausverkauf (vorm. Anton Schmidt). Eduard Stiller — Hafen, ee ug | 


ſämmtlicher Pflanzen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, da ich mein Pflanzen rkt 63 -n ju Stele ar 
geſchaft vollſtändig auflöfe, um mich ganz dem Samen-Geſchäft und der Anlagen-Gärtnerei "ofen, Ma t 68. Sapiehaplatz 6. An Reihe von Jahren aa eden Done 


6) „ 630 Stämme, meiſt Eichen; „ 978 „ 
Verkaufsbedingungen, ſowie jede ſchriftliche oder mündliche Auskunft beim Wirth⸗ 
ſchaftsamte zu Obra pr. Wollſtein. 


zu widmen. Auch liefere Bonquets wie bisher auf das Geſchmackvollſte Die Glasfabrik Lomnitz Gelbe und grüne Kocherbſen offerirt bil- ep Datz rt 2 Aeg 2 Puma, 
und Billigſte. — Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager der verſchiedenſten b R f ligſt die Vorkoſthandlung von aa 00 verfeht, ie A befte Metonge 

Sämereien in bekannter Güte mit dem Bemerken, daß mein diesjähriges Samen-Ber- ei Ben ſchen Ar. Adam, Wronkerſtr. [dation feines bisherigen Brotherrn zur Aut 

zeichniß (16. Jahrgang) Ende dieſes Monats erſcheinen wird. — Auch empfehle mich zuſ empfiehlt weißes und halbweißes Hohl ⸗ 5 5 5 e na an 10 1 En . 

Anlagen von derts und Garten, fon ur Anfertigung Epil 1 det eye Diverfe wohlfhmetende Mäucheewaaren fred erbeten unter A. . zen pin post 

U eſter Qua um bil⸗ f ; 8 2 0 — 

von artenplänen, die ich auf das Sauberſte und Ge⸗ſligſten Preiſe. 5 Kit s falle Bree Per erg N Zum fofortigen Antritt, plett 

ſchmanvonſte ausführe. Heinrich Ma er Aufträge werden in kürzeſter Zeit Schubmacherſtr. 11, 3 Tr., 1. e. m. St. 3. v. ee die mit Be Holberg 2 4 i 

Poſen, Königsſtraße 15a ausgeführt. Top n ——— 0 ' 1 15 

Kunft- und delsgärt und S ändfer Mühlenſtr. 16 iſt im 3. Stock 1 mödlkäſebereitung vollkommen vertraut iſt, . 

Aa Und Nader ee A Stosch Stube zu verm. Eingang z. Einfahrt. fait Atteſte über ihre Brauchbarkeit u. Bun 

” } NEN . — — - Bäckerſtr. 10, eiue Treppe hoch, ein mö- äffgfeit N hat. Wo! ſagt die 

2a 1 a Petroleum⸗Salon⸗Lampen blirtes Zimmer zu vermiethen. 1 2 — ejer Zeitung. Re. 

6 vi „„ Markt Nr. 58 if ein Ein brauchbarer Wirthſchaftk 

ai. We v Laden ſchreiber wird vom 1. April ab ge 

— 5 ONE NN 


— a.) — 3 — * 

Vom Hamburger Pferdemarkt retournirt, 
empfehle ich einem geehrten Publikum eine 
Auswahl von 35 eleganten Reit⸗ und gleichen 
Wagenpferden, worunter auch ein engli ⸗ 
ſcher Deckhengſt von ſtarkem Kaliber und 
imponirender Figur, gezüchtet aus der Familie 
vom berühmten Schnelltraber Settery, 
Max Krain. 


August Klug, 


vom 1. April c. zu vermiethen. ſucht. PB j 
Gr. Gerberſtraße 3 im 2. Stock ift eine önigl. main 0 

möblirte Stube ſofort zu vermiethen. 9 8 König 2 % . 5 N ochow 
In meinem Hauſe, Große Gerberſtraße 2, et rimm. a 

find vom 1. April d. J. ab, zwei Keller⸗] Wir ſuchen einen Konditor, der im Zude" 

wohnungen, wovon in der einen ein Milch- waarengeſchäft tüchtig bewandert iſt. 

geſchäft betrieben wird, zu vermiethen. Gebr. Miethe, Sapiehaplaß 1. 


— -fu. ſ. w., 

9 1 N 
Dein Lager frünzöſiſcher Blu⸗ zum Be le het 3 unden it die . Gage]. Ein vereitatbeter Detonom, angel 
men i durch eine reichhaltige Sendung e Bouquet à Pfund 4 Bergſtraße (Rotunde) ift die 2. Etage] der deutſchen u. polniſchen Schrift u. Spro 


vom J. April ab zu vermiethen. ächtig, wel lbſtſt. wi t, ſucht 10 
der eleganteſten Nouveau⸗ er an Bergftrafel? if ein Pferdeſtall ſofort zu Sie a Sade ve 17 
tes für die Ball-Satfon auf das Vor⸗ f 


Oberſchleſiſche, friſchmelkende Kühe reslauerſtr. 3. 
nebſt Kälber empfing mit heutigem Tage. — 

Poſen, den 19. Januar 1869. Wegen Wirthſchaftsveränderung ſtehen auf 

Carl Bachstein, Viehhändler.] dem Dominium Owieczki bei Gneſen mehrere 

Schweinemarkt Nr. 19. Brennerei⸗Bottige, Spiritus⸗Fäſſer 

jowie 1 eiſerner Dampfkeſſel, 


* vermiethen. air [gelegt werden. Gef. Offert. werden unter 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet Chiffre P. O. in d. Exp. d. Ztg. erbeten 
vom 1. ab zu vermiethen, en 71. Auf dem Domin. Lopuchowo bei Lale N 


Souchong Congo 
J etwas vorräthig. 


Am 6. Februar d. J., Mittags 12½ Uhr 
Auktion über 60 Merino⸗Kammwoll⸗ 


m bierde erhielt in Mrombere. 1868 züglichſte ausgeftattet. J. 1 P iotr owski, Latz. Goslin wird zum 1. April a c. ein zwei, 
die drei erſten Preiſe. W. Gudat, Wilhelmsſtr. 13. (Hötel du Nord) Markt 79 if 1 möbl. Zimmer zu verm. e hiuie Aria — ee 
Schuhmacherſtr. 11, 2. Etage rechts, ip 10 en verlebene lunge Leute werden derügne n 


reundl. Zimmer zu vermiethen. Ein ruhiger Miether ſucht in der Obere 
freundl. Zim d 5 eine Se von 4 Zimmern nebſt Zube 


1 d U i eb“ 
Agenten Gesuc... 


Ein renommirtes konzeſſionirtes Auswande.] Ein junger Mann, mit den nöthigen Sch, 
rungs⸗Geſchäft in Bremen ſucht tüchtige] kenntniſſen, kann in meinem Spedillans. e 
Vertreter als Haupt- oder Unter Agenten.] dukten ⸗Geſchäft als Lehrling ſofort pie 
Sranlirte Offerten unter Litt: . Z. 79. werden. 

nimmt die Annoncen⸗Expedition von E.] Frankfurt a. O. 
Schlotte in Bremen entgegen. Louis Book, Breiteſtraße 3 2 


getagged att , 1e, Bu Salz 1 2 


5 Krinolinen⸗Korſets in eleganteſtem Schnitt, Bloufen, Ich verkaufe gemahlenes Kryſtallſalz mit 
2 4 22 2 8 Silbe t b St ’ 
ruſſiſche Hemdchen, Baſchliks, franzöſiſche Bijonterien Sic mil 4 Elen, bewilige 9 9, 


im neueſten Geſchmack, empfiehlt Skonto von der Steuer bei Baarzahlung, und 


1 expedire auch tranfito 
M. Zadek jr., Neueſtr. 4. 


Jacob Kuznitzky, 


Myslowißz. 


N 
I 
Ein in Kolonial- Waaren tüchtt 
8 ger junger 
Ram findet für ein auswärtiges größeres Ge⸗ 
m eſer Branche bei gutem Salair dau⸗ 


e Stellung, zu erfragen bei G. Ballo. Mittwoch 


| tritt als Lehrling. 

e Franz Dammers, 
Be Bromberg. 

. 


Pr. e 


Baturwiſſenſchaſtlicher Verein. 
S r rr en 20. Januar um 5 Uhr: 
dan? m ein Kolonlalwaaren-Geſchäft ſuche ich] Oeffentlicher Vortrag des Herrn Oberer Saale des Bazar . 
Ein Sohn achtbarer Eltern zum ſofortigen Pr. Magener: Leber die totale Sonnen⸗ 
finſterniß vom 18. Auguſt 1868, 

Billets A 5 Sgr. in den Buchhandlungen 
der Herren Levyfſohn und E. Rehfeld. 


7 


Verein junger Kaufleute. 


Das auf Mittwoch den 20. dieſes Monats angekündigte Konzert findet im 


Familien: Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Caroline Schwink, 
Joſeph Katz. — 


Der Vorſtand. Wongrowitz. 


Dr 
en ord. Laufburſche kann ſich melden 
CEF 


Eine 


I geübte Putzmacherin, 
e Jahre in einer bedeutenden Stadt 
tſchlands als Direktrice fungirt hat, 


chitekten. 


in erfahrener Landwirth (Schlefier) ſucht 
term. Oſtern einen ſelbſtſtändigen Wir⸗ 
kreis. Offerten wolle man gefälligſt unter 
Are v. 8. Z. der Exped. d. Ztg. z. w. 
Wuerderung einſenden. 
ge meiner Abreiſe nach Berlin empfehle 
h mich allen Freunden und Bekannten. 

War Eva Peiser 


* 


und Steindruckerei 


zu wollen. x 
= ofen, im Januar 1869. 


Gewerbehalle. 
1869 


Jährlich 12 Lieferungen: a9 Sgr. 
Illuſtrirtes Prachtwerk für 
Kunſtgewerbtreibende und Ar⸗ 
Als das reichhal⸗ 
tigſte und wohlfeilſte Muſter⸗ 
buch empfohlen durch die 
Buchhandlung von 


Joseph Jolowicz, 
Markt 74. 


1 geborne Lass deen — eenmmuneruu 
5 VEIT eee 

Wir erlauben uns hiermit unſere 

Gr, 


Lithographiſche Anſtalt 


zu allen in dies Fach einſchlagenden gewöhnlichen und feinen 
Ib Arbeiten, als: Adreß- und Viſttenkarten, Rechnungen, 
Duittungen, Circulairen, Wechſeln, Anweiſungen, 

Irachtbriefen, Etiquettes ꝛc., beſtens zu empfehlen und ver⸗ 
ſichern durch prompte billige Bedienung und geſchmackvolle Aus⸗ 
führung uns das Vertrauen des geehrten Publikums erhalten 


Hofbuelidruckerei ven W. Decker & Co. 


Ceutral-Orgau 


röhlicher Tanz! — 


Jenem Uebelſtande abzuhelfen, und durch e 


bisherigen 
Komponiſten 


— 


bereitwilligſt angeboten haben. 


8 S PeDann in pe Berlin, Dorotheenſtraße 31, 
= und innere K 


As. und 2 Thlr. 15 Sgr. in der Abtheilung B. eins dieſer Oelgemälde im ſchönen Gold⸗ 


hn Jahren feiner Wirkſamkeit von Jahr zu Jahr eine bedeutende Ausdehnung 
raft. Seine Tendenz iſt die Verbreitung von Kunſtwerken, Skulpturen und 
alerei und die Förderung der Kunſt, namentlich, da den tüchtigen Künſtlern ein ſicherer 


ſehen werden. 
auf eine Abonnentenzahl 


hinweiſen zu können. 


Berlin, den 19. Januar 1869. (Wolft’s telegr. Bureau.) 
Ro \ Not. ». 18, v. 16 
84 Jagen, matter, Fondsbörſet feſt, lebhaft. 
war. ...535 534 | 52 
Mall Mai „ 52 52 51 
5 52 
Lombarden . 119 
Neue Poſ.Pfandbr. 84 
919, 9 
9% 900 Poln. Liquidat. 


pirltus, matt Pfandbriefe. 50% | 56} 561 
Wufend. Monat 15% 15 | 15% 1860 Looſe .. 784 78 | 78 
Juni Mai. 15 , | 154 15% fDtaliener. ... . 544 | 544 | 544 
Aa ut 16k iet ler jMmeritaner . . . 708 | 79 
naanalliſte: Kürten su uy .5 380 38 
cht gemeldet. 

. Stettin, den 19. Januar 1869. (Mareuse & Maas.) 

Not. v. 18. 


"len, matt, Naben, behauptet. 


| den 6969 Januar 9 9 

| Füdlahr . . 69% | 69 April-⸗ Mai. 9 9 

| Roge Juni 70 oft piritus, unverändert. 

n Naben, ruhig. anua r 15 15 

f 5 Fe 5 587 68 Brüblabt. . . . 15 15 

Nia. 24 5 Mal- Juni 15 15 
Juni 53 5 | 


Pörſe zu Poſen 


am 19. Januar 1869. 


Poſener 4% neue Pfandbriefe 844 Br., do. Rentenbriefe 
5e. 4% Stabt-Pbllge: 

o. 4% Stadt ⸗Obliga⸗ 
Real bit do. 5% Stadt- Obligationen —, poln. Banknoten 824 Gd., Poſener 


f J. Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd. 
{ei Panuar 484, Jan. Febr. 285 Sehe Nr 485, Darf April —, 800 


15 do. 5% Provinzial⸗-Obligatt 
4, 500 0. rovinzial ationen — 
tion 5% Dbra. Meliorationg- Dbl gationen —, 


a tbank- Aktien 85 Gd. 
miltcher Bericht 


FA} 48,5 April, Mat 4048 f. 


000 Piritus (p. 100 Quart — 8000 % Tralles] (mit Haß) gefünbigt 
\ 3. „April⸗ 


anuar 148—$, Februar 144, März 143, April 1 
1 —, Juni —. 


U a 
8 Reden: vatbericht.] 
n o., März. ER 
D484 b u 65 April —, Brübjah 


45 


Not. v. 18. ». 


FE 62 | 62 
Franzoſen . . . 1732 1735 174 


uff. Banknoten 88 823 823 


80 
385 


Not. v. 18 


Wetter: Froſt. Roggen: Anfangs feſt, 
au, pr. Januar 487 Br. 42 Gd., Januar-Februar do., Februar⸗ 
r 49484 bz. u. Gd., April⸗Mat 49 


4 Kpiritus: etwas efter. Gekündigt 3000 Quart. pr. Januar 144—$ 
1 W 4 1 Gd. Febr. 14% Br. u. Gd., März 144 Br., April 15 Gd., April. 
* N bz. u. Br. 


Produkten Börfe. 

Berlin, 18. Januar. Wind: DSD. Barometer 28%. Thermometer: 
30 —. Witterung: ſchön und kalt. 

Das eingetretene ſtrenge Froſtwetter hat auf die Meinung für Roggen 
ſeinen Einfluß durch höhere Preiſe, mit denen der heutige Markt eröffnete, gel- 
tend gemacht. Es blieben anfänglich zu den gefteigerten Kurſen jedoch eher 
Verkäufer im Uebergewicht, erſt als einige bedeutende Deckungsordres der Platz⸗ 
ſpekulation die Kaufluſt ſteigerte, gingen Preiſe weiter in die Höhe, ſchließen 
aber wieder etwas ruhiger, wenn auch noch immer merklich höher als am Sonn⸗ 
abend. Loko war durch die hohen Forderungen der Eigner nur ſchwieriger zu 
placiren, Abſchlüſſe blieben deshalb in den engſten 17 
En R 10 8 enmehl etwas feſter. Gekündigt 1000 Etr. Kündigungspreis 
3 Rt. gr. 

Weizen ſtill, aber etwas höher bezahlt. 

Hafer loko feſt, Termine gut behauptet. Gekündigt 3000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 323 Rt. 

Rüböl hat ſich unter dem Einfluffe des Froſtwetters, welches die Kaufluſt 
Aura etwas im Werthe gebeſſert. Gekündigt 300 Ctr. Kündigungspreis 

t 


Der Verkehr in Spiritus war mächtig belebt, Preiſe haben ſich etwas 
gehoben. Gelündigt 40,000 Quart. Kündigungspreis 154 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 65 — 74 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
April-Mat 63} a 64 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 533 a 54 Rt. bz., per dieſen Monat 533 
Rt. bz., Jan Februar —, Febr.⸗März —, eg —, April⸗Mai 52 a 
Ta g bz., Mai- Juni 53 bz, Juni⸗Juli —, Juli-Aug. 52 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 42—54 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 pn. 305— 85 Rt. nach Qualität, 304 a344 Rt. bz., 
per dieſen Monat 324 Rt. bz., Januar Februar 32} a t a g Rt. bz., Bebruar- 
März —, April-Mal 325 a f bz. Mal-Juni 32 Rt. bi. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60-68 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 54 58 Rt. nach Qual. 


3 Rt. 
Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Naß 9 — bz. flüffiges 94 Rt., per die ⸗ 
ebruar · 


Rt. 

Spiritus pr. 5000 % loko ohne Faß 1511/,, Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 153 a f Rt. bz. u. Br. J Gd., Jan.⸗Jebr. do., Februar ⸗ 
März do., März⸗April —, April⸗Mai 157 a % . bz. Br. u. Gd., Mai- 
Juni 16 bz. u. Br, 154 Gd., Juni⸗Juli 163 bz., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 
1675 4 1%,, bz., Auguſt⸗Sept. 161% a f bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. O0. 44 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 32 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 33—3} Rt., Nr. 0. u. 1. 35—3} Rt. pr. Ctr. unver 
fteuert exkl. Sack. € 

Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad: per dieſen 
Monat hr, 180 r. Br. a 18 Sgr. Gd Jan. Februar 3 Rt. 174 ar 
bz. u. Gd. Februar⸗März 3 Rt. 174 Sgr. Br., März- April —, April-DMai 


3 Rt. 17 Sgr. bz. u. Gd. 2 
a raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Baß: Iolo 8} 


Muſikaliſche Novität! EL 
CCC EEE ER RT HREES Iriytas RR Veen 


Mit Beginn dieſes Jahres erſcheint in dem Verlage von Mobert Apilzsch 
in Leipzig und iſt darauf durch alle Buch- und Muſikalienhandlungen zu abonniren: 


Die Tanzſtunde. = 


auserleſener, neuer Original⸗Tänze und Märſche. 
Monatlich 1 Lieferung, A Bogen größtes Noten format 
in eleganteſter feinſter Ausſtattung. 
Preis bei vierteljärlichem Abonnement pro Lieferung nur 12 ½ Sgr. 
Ernſt iſt das Leben, 
Heiter ſei die Kunſt! 


Welches Tongebilde dürfte ſich rühmen, leichter die Falten der ſorgenvollen Stirn 
fe glätten, raſcher den Genien des Frohſinns Eingang zu verſchaffen, als ein friſcher, 


Die ſtrengſten Meiſter einer früheren Periode verſchmähten es daher nicht, ſich 
mit Liebe und Hingebung in eine Kunſtform zu vertiefen, die ſich neben dem Volks⸗ 
liede als die älteſte und ehrwürdigſte auf dem Gebiete weltlicher Muſik durch alle Zeiten 

bewährt und erhalten hat. — Anders unſere dermaligen Künſtler. — 

Während die Einen ungerechter Weiſe der Tanzkompoſition nur eine beiläufige 

x Beachtung ſchenken zu müſſen glauben, gehen die Andern ſogar gefliſſentlich und mit 
vornehmem Achſelzucken an ihr vorüber, es vorziehend, hinter unerhörten harmoniſchen 
und metriſchen Geſtaltungen — ihren Gedankenmangel zu verbergen. — 

So iſt es gekommen, daß (von ehrenwerthen Ausnahmen abgeſehen) die Tanz⸗ 
kompoſition nach und nach zu einem faſt ausſchließlichen Privilegium dilettirender Kom. 
poniſten herabgeſunken iſt, in deren Wirken man meiſt vergebens den belebenden Fun⸗ 
ken originaler Erfindung, wie überhaupt diejenigen Eigenſchaften zu ſuchen pflegt, 
welche man mit Recht von einer gelungenen n erwartet. — 

ne Sammlung neuer und wahr⸗ 
haft populärer Original⸗Tänze und Märſche für das Pianoforte dem ver⸗ 
kannten und vernachläſſigten Genre neues Leben einzuhauchen, hat 


Die Tanzſtunde 90 


ſich zur 2 gemacht. — Dieſelbe erſcheint unter der Redaktion des durch ſeine 
eiſtungen auch in weiteren Kreiſen vortheilhaft bekannt gewordenen 


0 
Julius Lammers 
und wird in regelmäßigen Monatsheften fortgeführt werden. — 

Der Name des Redakteurs, deſſen beſondere Mitwirkung, iſt dem Publikum 
Gewähr, daß die Tanzſtunde ſich als eine würdige Vertreterin des Guten und Schönen 
auf ihrem Gebiete erweiſen wird. — Uebrigens beabſichtigt dieſelbe in ihrer Eigenſchaft 
als Central⸗Organ nicht, ſich auf einzelne, wenn immer hervorragende Kräfte zu be⸗ 
ſchränken, vielmehr will die Tanzſtunde allen wahrhaft gelungenen Erſcheinungen, 
welche auf anderem Wege noch nicht zur Veröffentlichung gelangt, hiermit ihren Raum 


Se Auch ſollen, um dem Unternehmen die weitefte Verbreitung zu ſichern, die einzelnen 
Tänze und Märſche in leichter Spielart geſetzt, reſp. mit angemeſſenem Fingerſatz ver⸗ 


Somit wird die Tanzſtunde als ein wahrer Haus- und Familienſchatz raſch beim 
muſikliebenden Publikum Eingang finden, und find wir ſchon jetzt in der Lage, bereits 


von über 6000 Exemplaren 
Die Verlagshandlung von Robert Apitzſch in Leipzig. 
VVVCCCCCCCCCCCCCCVCVCCCVCVCVCGECECECECGACGCCGCGCGCCCC————cc BEERTEEEEETN 


Zur Annahme von Abonnements empfiehlt ſich hiermit für Poſen und Uum⸗ 


gegend de Schlesinger 'ſche Buch⸗ u. Muſik⸗Handlung, Sie 


woſelbſt auch das erſte erſchienene Heft zur Anſicht vorliegt. — 


Geftern Abend 81/ Uhr iſt meine liebe Frau 
Amalie geb. Weyrauch von einem mun- 
tern Knaben glücklich entbunden worden. 


Binder, 
Regierung: Setretai. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Thereſe Fauſt in 


Wales mit dem Billard Fabrikanten Wilh. 
attlaſch in Berlin. 


Sladttheater in Poſen. 


Dienſtag den 19. Januar: Der Barbier 
von Sevilla. Komiſche Oper in 3 Akten 
von Roſſini. Roſine — Fräul. Thereſe Müller. 
— Vorher, zum erſten Male: Ausreden 
laſſen. Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benedix. 

ittwoch den 20. Januar: Böſe Zungen. 
Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Dienftag den 19. Januar 
große Bo rſtellung der 
hineſen 


mit ihrer Geſellſchaft. 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 10 Sgr. 
Parterre und Balkon 5 Sgr. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Lamberts Salon. 


Mittwoch den 20. Januar: 


Großes Doppel⸗Konzert 


von den Geſchwiſtern Jewe und der 
Kapelle des Weſtph. Füſtl.⸗Rgts. Nr. 37. 


+ Theil: 
1) Ouvertüre zur Oper „Oberon“ von C. M. 
v. Weber, 
2) Lied ohne Worte von M. Bartholdy, 
räludium von Seb. Baſch, 
ändler für 2 Violinen (Solo), vorge⸗ 
tragen von Fräulein Emilie und Pau⸗ 
line Jewe, 


2. Theil: 
5) Sinfonie (D-dur) von Mozart, 
a) Allegro, b) Andante, c) Scherzo, 
d) Vixace, 


3. Theil: 
6) Neff, e aus der Oper „Tell“ von 
offin 
7) Reigen der ſeligen Geiſter aus „Orpheus“ 
von Gluck 


8) Variationen für die Violine von Beriot, 

vorgetragen von Irl. Pauline Jewe, 

9) Zeſtmarſch a. d. „Sommernachtstraum“ 

von M. Bartholdy. 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 

Die zu den Sinfonie» Konzerten ſchon ge⸗ 
löſten Abonnements ſind gegen Zuzahlung von 
2 Sgr. an der Kaffe gültig. 

F. Wagener. Winter. 


Heute Dienſtag den 19. Januar: 


Eisbeine 
bei A. Eraeber, Wilhelmsplatz 17. 
Sonnabend den 30. Januar im Rasa 
i Konzert des Violiniſten 


gmund Scigalski. 


Näheres die Zettel. 


Rt., per dieſen Monat 8 Rt. bz Jan. Bebruar 8 a 4 Rt. bz., Bebruar-Märd 
83 Rt. bz., April⸗Mai 8 Rt. Br. (B. H. 8.) 

Stettin, 18. Jan. An der Börſe. [Amtlicher Börfenberidt.] 
Wetter: klare Luft. Temperatur: — 30 R., Nachts — 100 R. Barometer 
28. 11. Wind: SD. 


Weizen feſter, p. 2125 Pfd. loko Ungariſcher geringer 59—61 Rt., mitt⸗ 
lerer 62—634 Rt., feiner 64—65 Rt., gelber inländ. 69— 713 Rt., bunter 
polniſcher 68 70 Rt., weißer 73—75 Rt., 83.78 5pfd. gelber pr. Jan. 70 Rt. 
nom., Frühjahr 70, 693, 4, 70 bz. u. Br., Mai⸗Juni 705 Rt. Br. 

K feſt und höher, p. 2000 Pfd. loko 523—53 Rt., pr. Januar 
52 Rt. Gd., Frühjahr 523, J, 53, 527 bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 53}, 3 bz., 
ui ie Port ſlich, p. 1750 Pfd. Iofo geri 424,43 Rt 

erfte ſchwer verkäu 1 „loko geringe ungar. 5 
befere 6b. Rt, feine 48 abi Rt. Br. pr Beubj. 6OS7OpfD. fiel. 40 RL. 
r. u 


Hafer unverändert, 2. 1300 Pfd. loko 34 - 35 Rt., pr. Frühj. 47/50pfd. 
35 Rt. Gd., 354 Br., Mai⸗Juni 0 Br. y 2 

Erbſen etwas flauer, 5 2250 Pfd. loko Futter- 5657 Rt., Koch⸗ 574 
—58 Rt., Brübjahr Futter⸗ 574 Br. 

Rüböl feſt, loko 95 Rt. Br., pr. Januar 94 Br. Febr.⸗März 9½ 
bz u. Gd. J Br., April⸗Mai 94, ½, 4 bz, Septbr.⸗Oktbr. 10 bz. 

Spiritus matt, loko opne Baß 158 Rt. bz., pr. Januar⸗Zebruar 154 
Br., ½ bz., Frühjahr 158 Br., Juni⸗Juli 16} Br. 

Angemeldet: 100 Ctr. Rüböl, 10,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 70 Rt., Roggen 524 Rt., Rüböl 
Y Rt., Spiritus 15} Rt. 

Petroleum loko 8, Rt. bz. 

1155 weineſchmalz, Peſter auf F pr. Febr. 64 Sgr. tr. bz. 

Leinſamen, Rigaer 113 Rt. bz., 114 Rk. gef. 

Hering, ſchott. erown und fullbrand 143 Rt. tr. bz., pr. Febr. 14½ 
Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Btg.) 


Breslau, 18. Januar. [Amtlicher Pn 12-18, flir 144, 

Kle 11 815 rothe matt, ordin. 9—105, mittel 12—13, fein 135—144, 
ochfein 15—151. — Kleeſaat, weiße ruhig, ord. 11— 135, mittel 15— 
64, fein 18—19#, hochfein 20521}. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, pr. Januar 505 Br., IanBebruar u. 
gr, 50 Br, April-Mai 10 b3. u. Gd., Mai-Junt 50 bg. u. Br., Juni⸗ 

u 3. 

Weizen pr. Januar 63 Br. 

Serſte pr. Januar 53 Br. 

8405 pr. Januar 504 Br., April-Mat 51 G. 

aps pr. Januar 90 Br. 

Rüböl höher, loko 9 Br., pr. Jan. u. Jan.⸗Jebruar 9 Br., Febr. 
März 94 Br., März. ae n bp u. Gd. April-Mai 93 bg. u. Gd. Mal⸗Junt 
9 bz. Septbr. » Okt. 94 bz. 

Rapskuchen efeagt 63—65 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 92—9 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus unverändert, loko 143 Br. 145 Gd., pr. Januar u, Jan. 
Febr. 145 bz. u. Gd., Febr.⸗März 144 bz., April⸗Mai 15 bz. u. Gd. 

Zink 6 Rt. 7 Sgr. und 73 Sgr., Godulla⸗Marken auf Lieferung 64 bz. 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 18. 3 1869. 


eine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer . 81-838 78 70-74 Sgr. 
do. elber . . 7719 75 10 798 
pioggen, ſchleſiſcher 64—65 63 61-62 
= fremder — = _ . 8 
Gerſte 60—61 58 55—57 ( 
gr 3 39-40 38 85-37 J 
fen . 68—72 64 58—62 
„ ee 190 182 171 . 
Rübſen, Winterfrucht 181 177 167 . 
Rübſen, Sommerfrucht 173 169 161 5 
WA 168 162 15 * 


4 
(Bresl. pdls.⸗Bl.) 

Bromberg, 18. Januar. Wind: NO. Witterung: klar. Morgens 90 
Kalte. Mittags 5% Kälte. 

Weizen, bunt. 128—130pfd. (83 Pfd. 24 Ltg. bis 85 Pfd. 4 Lth. Bollge- 
wicht) 66 —67 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew. heller 131—134pfd. 1 ＋ (85 5. 
23 &th. bis 87 Pfd. 22 Eth. Bollgewicht) 67. 68 Thlr. pr. 2126 Pfd. Boll. 
gewicht. Extra feine Qualität 2 Rt. höher. . 

Roggen, 47—43 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Sch e, kleine 33-40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 44-46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 51—53 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. 

Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 


Spiritus 143 Thlr. (Bromb. Stg.) 


Vieh. 


Berlin, 18. Jan. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: 

1482 Stück Rinder. Obgleich bei dem Bedarf für den Platz ſowie Um⸗ 
egend noch einiger Abzug nach dem Auslande ſtatt hatte, fo war die Nach⸗ 
4 — doch nicht in dem Maaße hervortretend, daß damit eine Preisbeſſe⸗ 
rung hätte erzeugt werden können. Prima erzielte 16 a 17 Rt., Sekunda 
2a l4 Rt., Tertia 9 a 11 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

3897 St. Schweine. Die heutige Zutrifft lieferte ca. 300 Stück 
weniger zu Markt als vorwöchentlich, aber dennoch war die Haltung des 
Verkehrs flau und die Preiſe blieben gedrückt; auch konnten die vorhan- 
denen Beſtände nicht geräumt werden. Beſte fette Kernwaare wurde per 
100 Pfd Fleiſch richt mit 17 a 18 Rt. bezahlt. 

4562 Stück Schaf vieh. Der Markt war heute ebenfalls wieder ſtärker 
betrieben, als es im Verhältniß zur Jahreszeit für einen Käufer und Verkäu⸗ 
fer zufriedenſtellenden Verkehr dienlich wäre, die Geſchäfte wickelten ſich daher 
nur träge und bei ſehr mittelmäßigen Preiſen ab. Die Preiſe limitirten ſich 
meiſt niedriger als in der Vorwoche. 

996 Stück Kälber waren im lebhaften Verkehr, wiewohl die Preiſe ſich 
eben nur im Niveau der Mittelmäßigkeit hielten. 


—ů ꝓä—r—œ⅛t¹ͥ⁴ 
Jonds⸗ U. Aktienbörse. 5. z une 
Berlin, den 18 Januar 1869. do. Rational-Ynl, 6 
reu e Fonds. Pr. Obl. 4 
Freiwillige Anlei 905 b 5 
Sn lr v. la .5 10 b 
do. 1854, 55, A. 4 94 by 
do. 1657 4J 931 03 
do. 185904 93 bz 
bo. 1866148: 943 bj 
937 bz 
934 bz 


do. Bodenkr. Pfdbr. 5 
Ital. — 5 
. Obl. 


etw bz 
G 


do. 
do. f do. 1866 holl. St. 8 
eee eee 
e o. v. 3 
Kurb. 40 Tülr Ob . 55 Ruſſ. Bodenkred Pf. 5 804d 
Kur- u. Reum. Schld 70 55 den Nia Olle 46716 


Oderdeichbau-Obl. ’ Dill 
Berl. Stadtoblig. Ben ass > 5 
3 do. Pfdbr. in S. R. 4 65 


do. Part. O. 500fl 4 | 98 


do. do. 
Berl. Börſ.⸗Obl. 


Ausländiſche Fonds. 


8 
bz [548-54 
bz ae 


4 gr 666 65 1166 
6924 6 105 


8 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 18. Januar, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
unverändert, loko 6, 25 a 7, 5, pr. März 6, 8, pr. Mai 6, 10. Roggen 
höher, loko 517 a 57, pr. März 5, 125, pr. Mai 5, 12. Rüböl höher, 
loko 11, pr. Mai 10%, pr Oktober 111. Leinöl loko 10%. Spi⸗ 
ritus loko 19}. 

Breslau, 18. Januar, Nachmittags. Geſchäftslos. 

Spiritus 8000 % Tr. 143. Roggen pr. Januar 50, pr. Früh⸗ 
jahr 491. Räböl pr. Januar⸗Febr. 847, pr. Frühjahr 91. Raps un- 


verändert. Zink feft. 
Petroleum, Standard white, loko 64 a 


Bremen, 18. Januar. 

7. Große Umſätze. 

amburg, 18. Januar, Nachmittttags. 

etreidemarkt. Weizen und Roggen loko ruhig, auf Termine höher. 
Weizen pr. Januar 5400 Fd. netto 122 Bankothaler Br., 121 Gd., pr. 
Januar Februar 122 Br., 121 Gd., pr. April Mai 122 Br., 121 Gd. 
Roggen pr. Januar 5000 Pfund Brutto 89 Br., 88 Gd. pr. Januar; 
Februar 89 Br., 88 Gd., pr. April⸗Mai 92 Br, 91 Sd. Rüböl, Broft- 
wetter ſteigerte Forderungen, loko 193, pr. Mai 208 pr. Oktober 21}. 
Spiritus ſtille, 211. Kaffee fett und lebhafter. ink ſeſt. Petro ⸗ 
leum feſt bei gutem Lokogeſchäft, loko 155, pr. Januar 153, pro Auguſt⸗ 


Dezember 163. — Sehr kalt. 
London, 18. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
Weizen 3609 Gerſte 8215, Hafer 


Zufuhren ſeit letztem Montag: 
35,658 Quarters 
Engliſcher Weizen, ſchlechte Qualität, leblos; Preiſe nominell, 3 Sh. 
niedriger, fremder 1— 2 Sh. billiger. Mahlgerſte 1 Sh., Malzgerſte 
1—2, Hafer 3 Sh. niedriger. 
Maucheſter, 18. Januar. Geſchäft in Garnen und Stoffen ſehr un⸗ 
bedeutend, Preiſe williger. 
Paris, 18. Januar, Nachmittags. 
Rüböl pr. Januar 75, 50, pr. Februar April 76, 50, pr. Mai⸗Auguſt 
80, 00. Mehl pr. Januar 59, 50, pr. März April 60, 75, pr. März⸗ 
Juni 61, 75. Spiritus pr. Januar 70, 60. — Bewölkt. 
Amſterdam, 18. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen unverändert. Roggen 
Info desgleichen, pr. Frühjahr 204. Raps pr. April 61, pr. Herbſt 638. 
Rüböl pr Mai 31, pr. Herbſt 333. — Gutes Wetter. 
Antwerpen, 18. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert. 
Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
56, pr. Februar⸗März 563. Animirt und ſteigend. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Prien. 


Datum. Stunde. EE Therm. | Wind. Wolkenform. 
18 Januar Nachm. 20 23° 8" 35 — 49 S 0-1 heiter. Ci-cu. 
18. Abnds. 10 28. 8" 26 — 605 | O 0-Ligang heiter. St. 
19. . Morg. 6 28° 7% 90 — 708 D Olgang heiter. Cu. 
Disk.⸗Kommand. 4 1183 & Verlin⸗Stettin 4 — — | 
Genfer Kredit⸗Bt. 4 18 bz incl do. II. Em. 4 826 
031 bp do. III. Em. 4 814 bz 
1035 B. S. IV. S. v. St. g. 44 936 B 
905 G do. VI. Ser. do. 4 ls etw dz 
4 847 8 Bresl.-Schw.-Ir. 4) — — G. 803 
sb. Priv.⸗Bk. 4 mir Eöln-Erefeld 

Leipziger Kred.⸗Bk. 1 108% G incl. Coln- Mind. I. Em. 4 964 

Luxemburger Bank. 1 8 do. II. Em. 5 10 

Magdeb. Privatb. 4 | 884 8 do. 

[Meininger Kreditb. 4 102 bz G do. 

Moldau Land.⸗Bk.(4 22 B oll 581 G do. 

Norddeutſche Bank 4 1234 G do. 1 ; 

Oeſtr. Kreditbank 5 106 Br bz ult. do. V. Em. 

Pomm. MRitterbank4 | 85 Udo. 6 

ofener Prov. - Bk. 991 G do. III. Em. 4 
reuß. Bank⸗Anth. 44147 bz do. IV. Em. 
oſtocker Bank 4 114g et bz incl. [Galiz. Carl-Ludwb. ö 
Sächſiſche Bank 4 117 B do. Lemberg ⸗Czernowitz 
Schleſ. Bankvereina4 116 & d. II. E 
Thüringer Bank 4 73 B do. Em. 

Vereinsbank Hamb.[44— — aa de 4 
Weimar. Bank 3 858 bz do. do. 1865/4 
Prß. Hyp⸗Verſ 25% 4 105 bz do. Wittenb. 3 


do. Wittenb. 4 
Rlederſchleſ.⸗Märk. 4 


Erſte di. yp.⸗G. 4 — — 
. eee 


8 75 Priorttäte- Obligationen. he us a5 * — 
do. do. 4 a 4 827 G do. conv. III. Ser. 4 
Oſtpreußiſche 3 do. II. Em. 4 | r do. IV. Ser 
do. 4 III. Em 43 88 8 Niederſchl. Zweigb. ö 
do. 76 8 Oberſchleſ. Lit. A4 
Pommerſche 91 82 do. Lit. B 34 
dv. 483 m 1; 804 8 do. It. C. 
Poſenſche 4 — 005 0 930 bz do. f 
do. . — 96 G do. II. Ser. (conv.) 48 92 etw bz . 3 
& do. neue |4 84 Ke 6 i 
. . e 4 84 5 106 do. Lit. B. 7 G do. G. (4 
Schleſiſche 3 — - ſchu. Br. | IV. Ser. 4] 891 8 Oeſtr.-Franzöſ. St. 
do. Lit. A. 4 — — Anl. a 20 Thlr. 5 1758 „Ser. 44 89 G Oeſtr ſüdl. St. (Lb.) 
do. neue 4 — — Schmed. 1075. ae lprnsee S 86 bz do. Lomb. Bong 
en eh a 8 07 44% Ab: Blorenzer Pr. Anl. a * 5 7 
. 0 —— ——— — ͥꝗ— — mn 8 — 
do. neue 4 83 br Bauk⸗ und Kredit» Aktien und 83 B do. do. fäll. 1877/06 
do. 44/89} 63 5% O8 bz... Autheilſcheine. 1 89, 5 Oſtpreuß. Südbahn ö 
Kur- u. Neum. 4 90 8 Anhalt. Landes⸗Bk. 4 83} G 998 bz Bein We -Obligat. 4 
3 Bommerfhe 4 2 Berl. Kaſſ.⸗Verein 4156 © 90: G bo. v. Staat garant 3 
oſenſche 4 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 125 B do. 44 96 bz do. III. v. 1 
reußiſche 4 Braunſchw. Bank 4 1065 & do. Lit. B. 44 934 bz do. 1862 u. 186414 
2 eſtf. 4 Bremer Bank 4 (1105 etw bz & [Berlin-Börliger 5 100 B do. v. Staat garant. 4 
& Sächfiſche 4 833 b M 4878 bz Rhein⸗Nahe v. S. g. 4 
Schleſiſche 4 105 8 do. II. Em. 4 — — do. II. Em 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 1044 b Berl.⸗Potsd.⸗Mgd.“ e 4 
Br. Hop.-Pfdbr. 4 | 96 do. II. Ser. 
Preuß. do. (Henkel) 0 do. 


ts 
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Breslau, 18. Januar. Bei wenig veränderten Kurſen war die heutige Börſe vollkommen geſchäſtslos. 

Heutige Wiener Kurſe waren bis gegen Mitte der Börſe noch nicht eingetroffen. 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. 
Wen 755-4 bz. 


Bank 1164 G. Oeſtr. Kredit⸗ Bankaktien 1063 B. Oberſchleſiſche 
90 G. do. Lit. G. 80% bz u B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.- 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 177% bz do. Lit. B. —. Rechte 
bz., Ende 111 G. Amerikaner 80 bz u B. Malieniſche Anleihe 543 bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 18. Januar, eis 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber ſtille. Nach Schluß der 
n 303%, Amerikaner 79, Lombarden 208. 
Oeſtreich. Kreditaktien 2493. Deftreich.- 
oſe 1114. Lombarden 208. 


Frankfurt a. M., 18. Januar, Abends Effekten⸗Socletät. Amerikaner 79, Kreditakten 2483, 
ſteuerfrele Anleihe 513, 1860er Looſe 77%, 1864er Looſe Ill}, Lombarden 2063, Nationalanleihe 53, Anleihe de 


Börfe: Kreditaktien 249%, 1860er Looſe 785, Staatsba 


Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 793. 
franz. St.⸗B.⸗Aktſen 3035. 1860er Looſe 775. 1864er 


Türken —. 


1859 623, Staatsbahn 3024. Schluß etwas günſtiger. 
} - 


Geld. Prioritäten ftil, beſonders inländ! 


rlor, 924 G. Breslau-Schweibnig-Breib. 111 bz. 
der- Ufer⸗Bahn 84 B. Kofel-Oderberg 1103 etw 


Wien, 18. Januar. 
Schlußkurſe. 
212, 50. London 120, 75. 
Eiſenbahn 21], 80, 
Wien, 18. Januar, 

93, 40, 1864er Looſe 113, 50, 
62, 30, a. 9, 635. Lebhaft. 


Minerva 42 bz u B. Schleſiſche 
do. do. 833 G. 10 


(Schlußkurſe der offiziellen Börſe.) 
National-Anlehen 65, 50. 
Böhmiſche ee 162, 00. Kreditlooſe 157, 75. 
1864er Looſe 113, 40. S N 
Abends. [abendborſe.] Kreditaktien 253, 80, Staatsbahn 908, 00, 1860er zu | 
Galizier 213, 25, Lombarden 212, 90, Ungar. Kreditaktien 98, 75, fteuerfreie Anlel 
| 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. Januar 1869, Vormtttags 8 Upr, 3 Zutz 3 Boll. 


a Fahrplan 
für die in Posen ankommenden Eisenbahn -Züge. 1 
Richtung Stargard- Breslau. 
Ankunft. Abgang. 0 
Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. | Personen Zug Morgens . . 5 Uhr 89 # 
Gemischter Zug Morgens. 8 18 Gemischter Zug Morgens 9 43 F: 
Schnell resp. Ell-Zug Morg. 11 47 Schnell- resp. Eil-Zug Nm. 12 - 2 
Personen-Zug Nachmitt. . 4 - I - Personen-Zug Nachmitt. . 4 - 2 
Gemischter Zug Abends 9 - 7 Gemischter Zug Abends . 6 - 38 1 
Richtung Breslau- Stargard. 2 
Ankunft. Abgang. be 
Gemischter Zug. . . früh 8 Uhr 18 Min, | Gemischter Zug.. . früh 6 Uhr 46 170 
Personen-Zug Morgens 10 54 Personen-Zug Morgens .. 11 - 4 
Schnell-Zug Nachmittags 5 8 - Schnell-Zug Nachmittags. 5 A 2 
Gemischter Zug Abends. 5 235 Gemischter Zug Abends. 6 20 # 
Personen-Zug Abends... 9 52 Personen-Zug Abends. . 10 # 11 
Telegramme. ; 


1 


Paris, 19. Januar. Der offiziöſe „Etendard“ ſchreil 


Die Thronrede wurde oft durch Beifallsbezeugungen unterbrod MT 


namentlich die Stelle, wo der Kaiſer verſicherte, er werde I 
Innern Ordnung, nach Außen Frieden erhalten. Die Rede wil 
als friedlich und liberal betrachtet. 
Konſtantinopel, 19. Januar. Die Pforte hat Djemſ 
Paſcha telegraphiſch angewieſen, das Konferenzprotokoll zu untel 
zeichnen. Man glaubt, Griechenland werde den Konferenz M= 
ſchlüſſen beitreten. 1 
London, 19. Januar. Gutem Vernehmen nach etörkel 
das Konferenzprotokoll nicht die Veranlaſſung des türkiſch⸗ geil 
chiſchen Konflikts, ſondern erklärt nur, daß die Begünſtigun 
des Aufſtandes gegen einen Nachbarſtaat durch die Beſchüßzu 


von Blockadebrechern und Unterſtützung geheimer Freiſchaatl 


völkerrechtswidrig ſei. Dieſe Erklärung ſoll als Kollektivnd 
Griechenland überreicht und nach deſſen Zuſtimmung die Pot 
erſucht werden, das Ultimatum zurückzuziehen. — Die hie 

Preſſe beurtheilt die Thronrede des franzöſiſchen Kaiſers günſtiß 


—ññ̃ͤ—ꝛ— 1 
Charkow Azſow 5 78 b dh.⸗Erf, gar. 4 75 bz 
Jelez⸗Woron. 5 701 etw bz Nordh. Erf. St⸗Pr. 5 89 bz 
Koz ow. Woron. 79% 03 85 v. St. gar. 34 vll — — 25% 
ursk. Charkow 781 bz Oberſchl. Lit. A. u. C. 85 1765 bz 4 
Kursk⸗Kiew 794 bz B do. Lit. B. 35/161 b 
87 bz Irnz.⸗Staats. 0 17 


18 


au-Teresp. 


Warſchau⸗Wiener 


82% bz B 

781 bz 

7656, G kl TER 
5 bz B 


88 8 


90 ® 

884 G N 

865 G 9.5 820 
94 6 44 93 8 

—.— nger 4 135 bz „ 
94 G o. 40% 6 1124 eiw bz 


do. B. gar. 4 
e e 4 
0. 


Eiſenbahn ⸗ Aktien. 80 etw bd 
Aachen-Mafricht 4 30 Br 
110} etw bz 

Y44 bz 


Altona-Kieler 4 


Amſterdm. Rotterd. 4 a - 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 1304 bz oe — je 7 
Berlin-Anhalt 4 1188 65 8 ee 
Berlin-Görliz 4 921 55 G uisd or 
do. Stammprlor. 5 | 925 bz 
Berlin-Hamburg 4 162 bz 
Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 1784 bz 
Berlin⸗Stettin 4 130 bz B 
Böhm. Weſtbahn 5 nis 
Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 111g bz 
Brieg⸗-Neiße 4 — — 
Eöln-Minden 4 1172 bz 
do. Litt. B. 5 11004 bz 
Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1114 dz 
do. Stammprior. 4 109% bz 
do. do. 5 1891 8 
Galiz. Earl-Ludwig|d 89 
Halle Sorau -G. 4 6/0 bz 
do Stammpr. 5 855 bz 
Löbau-Bittau 4 51 5 
165 5 5 
3 
al bz 
1443 ba 
694 bz 
200 bz Bun. — 
90% etw dz B [Leſpzig 100 Tir. S 4 
1325 bz 
727 bz 
89 G 
489 b 
81 b 


auch 


Kreditaktien 253, 50, 
1860er Looſe 93, 60. Lom 


Iber-Anleihe 71, 00 Napoleonsd'or 9, 624. 


ondon, 18. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 


Schlußkurſe. Konſols 924. 


640, 00. 
Obligationen 417, 00. 6% Ver. St. 


rikaniſche 11g, 
fair Domra 9%, 


Druck und Verlag von W. Decker & Co, (E. Röſtel) in Poſen. 


ir Dhollerah 9}, middling fair Dhollerah 88, good middling Dho 
Pernam 12, Smyrna 10, Egyptiſche 13, ende Orleans 114. 


Italien. 5% Rente 534. Lombarden 17%. Türk. Anleihe de 1865 3a 
8% Rumäniſche Anleihe 81, 6% Vereinigt. St. pr. 1882 70 N r 
Paris, 18. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
Schlußkurſe. 3% Rente 70, 123.69, 85. 
Kredit⸗Mobilter-Aktien 273, 75. 


Matt und angeboten. 
Italieniſche 6% Rente 68, 85. 
Lomd. Eifenbahnattien 442, 50, 


do. Prioritäten 221, 87. 
pr. 1882 (ungeſt.) 85. * 3 


Liverpool (via Haag), 18. Januar, Mittags. (Von Springmann & Co.) 
nn 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig größere Verkaufsluſt. 8 Orleans 11g, . an 
13 . 4 


rah 88, fair Bengal 7 


—— 
0 Wiener 5 57 bz . 
Gold, Silber and Papiergeld 


Oeſtreich. Staats- Eiſenbahn- Allie 


Tabaks“ 


4 


Oeſtreichiſche Fonds ftill und eher elwas matter; ruſſiſche feſt, zum Theil au“ 


©t..Gifenb.Aktien-Gert. 908, 40. Goll 


1 


1 
7 


| 


| 


